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nicht nachkomme, und muß in Sonderheit in Abrede 
ftellen, daß die Staatsanwälte während meiner Amts⸗ 
fübrung die objective Ruhe nicht beobachtet hatten. Im 
Allgemeinen wird das genügen. Nun hat der Vorredner 
es beklagt, daß im Bezirke des Appellationsgerichtes 
Paderborn Hausſuchungen ſtattgefunden hätten, ein 
Wechſel des Unterſuchungsrichters vorgenommen wäre 
u. dgl. m., und ich darf wohl annehmen, daß er glaubt, 
dies wäre gegen die Ordnung geſcheben. Darüber kann 
ich gar nichts ſagen, es ift mir nichts davon bekannt 
geworden. Ich habe Ihnen ſchon in der vorigen 
Seſſion gefagt, es iſt ganz unmöglich, daß der uff . 
miniſter über jeden Vorgang innerhalb der Juſtiz⸗ 
pflege Rechenſchaft geben kann. Ich babe damals 
gebeten, man möchte mir doch derartige Vorgänge vorher 
mittheilen (Sehr richtig!), dann wäre ich möglicherweiſe 
in der Lage, Auskunft zu geben. 

Abg. Lasker: Der Abg Schröder hat uns auf⸗ 
gefordert, ſeine Rede doch mit Ernſt anzuhören; er hat 
aber vergeſſen, daß das Lachen bloß eine Conſequenz 
ſeiner Rede war, daß er es alſo in der Hand hatte, 
ch! daſſelbe zu vermeiden. Als er anfing von Beſchlag⸗ 
nahmen, die ungeſetzlich vorgenommen ſeien, zu Vader, 
war man ſtill und aufmerkſam, weil wir dieſen Dingen, 
wenn ſie begründet waren, die größte Aufmerkſamkeit 

ugewendet bätten. Wenn er, aber dann eine ganze 
eihe von Sachen vorbringt, die mir ein Reſt aus den 
Wahlverſammlungen zu ſein ſcheinen, und gar mine in 
das Haus hineingehören (Oho! im Centrum; ehr 
richtig! links), fo braucht man ſich nicht zu wundern, 
wenn wir meinten, es wäre ihm mit der ganzen Dis⸗ 
cuſſion gar nicht Eruſt, und Sie (im Cenkrum) wären 
nunmehr in das humoriſtiſche Stadium gekommen, und 
wir gratulirten uns ſchon dazu, daß Sie den Humor ge: 
funden hatten. (Heiterkeit) Die Rede hatte aber auch 
eine ernfte Seite. Sie (im Centrum) fübren immer 
die beliebten Stichworte im Munde: Wir find die 
kräftigen Männer, wir haben einen unbeugfamen Nacken, 
wir wahren die Freiheit und das Recht, kurz Sie 
ſagen von ſich alles Schöne, was ein Menſch mit par⸗ 
lamentariſcher Beſcheidenheit von ſich Jagen kaun und 
von den Gegnern wird alles Schlechte geſagt, was man 
in guter Geſellſchaft von einem Nachbar eigentlich nicht 
jagen ſollte; es gebt eben knapp beim Ordnungsruf vor⸗ 
bei. Damit man aber im Lande. ſehe, wie die Herren 
die Oppofition führen, will ich ein paar unkte heraus⸗ 
ges Den kömglichen Gerichtshof, der durch ein 
eſes eingerichtet iſt ... (Aha! im Centrum) Sie ver⸗ 
otten die Geſetze, das weiß ich; das ift gerade unſere 
lage und der Grund des Unfriedens. Dieſen Gerichts 
der für die Mehrheit eine Autoritzt iſt, nennt 
Ihrer Partei „Kannegießer und Ge⸗ 


Zwangs vollſtreckung beigetriebenen Geldbeträgen nach] gabten (Heiterkeit) ſchon längſt die Idee eingeniſtet, daß 
dem Grundsatze für freiwillige Zahlungen bei der Ver⸗ es ihr bauptſächlicher Beruf ei, den Staat retten zu 
zweiten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſfenlotterie ſielen: rechnung auf Geldſtrafen und Koſten gleichgeſtellt helfen gegen die oppositionellen Parteien, die Social⸗ 
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6000 K. a Nr. 77 014. 2 Gewinne zu 600 = an er KH davon Wande 

46 57 3. inn zu 300 K au „wiederſpricht allen Grundſätzen einer woblwollenden 
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88644. q ꝗ 2 —— lommiſſar erklärt, daß die Regierung den Antrag 
Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] in Erwägung nehmen werde, wird derſelbe vom Hauſe 
[Engere Wahlen. Es ſind gewählt: im 


5 angenommen und die betreffende Poſition im Etat ge⸗ 
8, badiſchen Wahlbezirke (Freiburg Waldkirch) 
Dr. Bürklin (nat.⸗lib⸗) mit 9643 St., der Gegen⸗ 
candidat Rechtsanwalt Neumann (elerical) erhielt 
9634 St.; im 9. badiſchen Wahlkreiſe (Durlach) 
Kaſimir Katz (conſer.⸗orthodor) mit 10 514 St. 
gegen Jolly (nat. ⸗lib.), der 8712 St. erhalten hat; 
im 9. ſchlesw.⸗holſt. Wahlkreiſe (Oldenburg⸗Ploen) 


Königlich Preußiſche Lotterie. 
Bei der am 25. d. M. beendigten Ziehung der 


Sieges in Berlin auf Herrn Teſſendorf in öffentlicher 


Jahres eine förmliche Razzia abgehalten auf ſäuimt⸗ 
liche Decane der Didcefe Paderborn: es wurde hausge⸗ 


iſt geradezu zu einer Calamität für das Land geworden. 
habe von jeber die in Irland und England mit 
ſo großem Glück durchgeführte Beſchäftigung der Ge⸗ 
fangenen an öffentlichen Werken befürwortet. In Eng⸗ 
land beträgt der Procentſatz der Rückfälligen unter den 
Verbrechern 5 bis 7 Proc., in Preußen aber 78 Proc. 
(Hört h, das ift eine ſchwerwiegende und ſchueidige Ver⸗ 
urtheilung des bei uns herrſchenden Syſtems. Ich be⸗ 
halte mir vor, beim Etat des Minſſteriums des In⸗ 
nern ausführlich auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen. 
— Reg.⸗Comm. Starke erwidert, daß das in England 
⸗adoptirte Syſtem ſich nur durchführen laſſe bei Gefan⸗ 
genen, die zu langjähriger Gefängnißſtrafe vernribeilt 
ſeien. Die Vergebung der Gefängnißarbeit an Indu⸗ 
ſtrielle erfolge nur nach ſorgfältiger Prüfung der Ver⸗ 
hältuſſe und unter Forderung aller Garantien ſowohl 
im Intereſſe der Gefängnißverwaltung wie der Gefan⸗ 
genen ſelbſt. Insbeſondere bei der gegenwärtigen indu⸗ 
ſtriellen Kriſe ſei der Vortheil der betreffenden Unter⸗ 
nehmer ſehr problematiſch; viele von ihnen würden 
gewiß, wenn fie könnten, von ihren Verträgen ſich ent ⸗ 
binden laſſen. — Die Poſition wird genehmigt. 

Zu Titel 1 der dauernden Ausgaben (Gehalt des 
Juſtiz⸗Miniſters) richtet Abg. Löwenſtein die Anfrage 
an den Juſtizminiſter, in welchem Stadium der Vorbe⸗ 
reitung ſich das in § 89 der Verfaſſung in Ausſicht 
genommene Gerichtsorganiſationsgeſetz befinde, 
deſſen endliche Vorlegung für dieſe oder die folgende 
Seſſion zugeſagt werde. Juſtiz⸗Miniſter Leonhardt: 
Die geſonderte Vorlage wird mit thunlichſter Beichlen 


Einſicht von denſelben nehmen zn laſſen. (Hört!) Ich 
frage Sie, m. H., und ich frage den Juſtizminiſter, 
auf Grund welches ea der Staatsanwalt längere 

e Briefe an einen Staats⸗ 
bürger, gegen den gar nichts vorliegt, durch einfache 
Requiſition auf der Poſt an ſich ſelbſt dirigiren laſſen 
und den Adreſſaten zwingen darf, in feine Corre⸗ 
ſpondenz Einſicht zu geſtatten. Hier muß man wirklich 
ſagen: da hört doch in Preußen Alles auf. (Sehr 


die von dem gemiſchten Comité vorgeſchlagene 


in der Präſidentenwahlfrage zuſtehen ſoll mit 47 

egen 17 Stimmen angenommen. — Der Schatz⸗ 
ferretür hat 10 weitere Millionen wer Bonds zur 
Amortiſirung einberufen. Dieſelben umfaſſen die 
Nummern 21 351 bis 25 508 der Hundert⸗Dollars⸗ 
Obligationen, die Nummern 26 701 bis 31 500 der 
N undert⸗Dollars⸗Obligationen, die Nummern 
2401 bis 70550 der Tauſend⸗Dollars⸗ Obligationen. 
Die 3 der einberufenen Obligationen hört 
mit dem 24. April d. J. auf. 


Abrordurtenhaus. 
6. Sitzung vom 25. Januar. 


Vom Finanzminiſter iſt die Nachweiſung über die 
e der anderweiten Verpachtung der im Jahre 
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ifident ernannt die Abgg. Mommſen (3 d 
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en —— . betreffend die Deckung der 


i i r Grundſteuer im 1 } ‚der 
often ber ten Sch ne Hannover und Es wäre geradezu ein Unglück für das Land, wenn der 


eſſen⸗Naſſan, ſowie im Kreiſe Meiſenbeim. Die Ge-! Abschluß der Suftisgefebe ſich jo lange bingieben follte, 
egentwiirfe,. betreffend die anzufertigenden und zum 
erkauf zu ſtellenden Stempelſorten die Verpflich⸗ 
tung zum Halten der Geſetzſammlung und des Amts: 
blattes im Kreiſe Herzogtbum Lauenburg und die 
Einſtellung der Erhebung der Meßabgabe in Frank⸗ 


t a. O. 
a. Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, be⸗ 
treffend bie nach dem Geſetz über das Koſtenweſen in 
Auseinanderſetzungsſachen vom 24. Juni 1875 zu ge⸗ 
wührenden Tagegelder, Reiſekoſten und Feldzulagen. — 
Abg. Sombert ſpricht ſein Bedauern darüber aus, 
daß man ohne Rückſicht auf die im Laufe der Jahre 
eingetretene Entwerthung des Geldes und die Vermehrung 
der Unkoſten den Entſchädigungsſatz für die Feldmeſſer 
bei Beſchäftigung in größerer Entfernung vom ewöhn⸗ 
lichen Wohnorte viel zu niedrig aufgeſtellt habe. — 
Der Geſetzentwurf wird unverändert angenommen. 
Zweite Berathung des Staatshaushalts⸗ 
e tat s, und zwar zunächſt des Etats der Juſtiz⸗ 
verwaltung. . 
um Kap. 30, Tit. 1 und 3 ber Einnahme (Ge: 
richtskoſten und Strafen) liegt folgender Antrag des 
Abg. Wach ler vor: „Die Staats reg terung aufzufordern, 
den § 54 der e für die Kaſſenverwaltungen 
der Gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Ver⸗ 
ordnung vom 2. Januar 1849 aus dem Jahre 1875 
dabin abzuändern, daß freiwillig und ohne beſondere 
Beſtimmung gezablte Gelobeträge mit den im Wege der 


5 e 3 

it der „Undine“ hat Lortzing einen Au ug 

in e Heerlager gethan, ohne ſich 
indeſſen darin völlig heimiſch zu fühlen. Fur das 
phantaſtiſche Reich der Waſſernixen reichten ſeine 
1 nicht aus, die er für gemüthliche und 
miſche, dem bürgerlichen Leben entlehnte Per. 
batte ſo trefflich zu miſchen verſtand. Es iſt 
überhaupt eigenthümlich, daß mit dieſer märchen⸗ 
haften und ohne Frage poetiſchen Undine, durch 
welche der ritterliche Dichter de la Motte⸗Fouque 
ſich einen berühmten Namen machte, kein Componiſt 
dauernden Erfolg errungen hat. Weder die Oper 
von dem genialen Th. A. Hoffmann, dem man die 
Worte: „gleich groß als Dichter, Muſiker und 
Maler“ auf den Leichenſtein ſetzen konnte, noch von 
C. Girſchner (in den dreißiger Jahren eine 
kurze Zeit Opernkapellmeiſter in Danzig), 
noch von dem ruſſiſchen Componiſten Livoff, 
dem Schöpfer der bekannten ruſſiſchen National⸗ 
hymne, hat Boden gewonnen, anderer Verſuche 
nicht zu gedenken, die dem Referenten augenblicklich 
ni beiſallen. Der bühnenpraktiſche Lortzing iſt 
der einzige, deſſen „Undine“ noch hin und wieder 
Berückſichtigung findet, weil das Libretto inſofern 
eſchickt apgeſaßt iſt, als es dem Componiſten dank⸗ 
12 Stoff für ſeine nie verſagende heitere Muſe 
darbietet. Will man an dieſer Oper aufrichtiges 
Gefallen finden, ſo muß man auf eine tiefer gehende 
romantiſche Anregung Verzicht leiſten und ſich an 


ar daun: was kümmert es denn den Staat, ob 
das von ihm gegebene Geſetz und die unter 
ſeiner Autorität erlaſſenen rechtskräftigen Erkenntniſſe 
ausgeführt werden? Ein Volksverkreter, der auf 
Grund der Verfaſſung gewählt iſt, auf Grund der Ge⸗ 
ſetze feine Autorität erhalten hat und das Privilegium 
der Redefreiheit genießt, ſpricht in dieſer Weiſe vom 
Staat und ſeinen Geſetzen! (Sehr gut!) Das alles 
müſſen wir dulden und ruhig mit anhören (Bewegung 
im Centrum), weil die Geſetze und ver Allem ünſer 
eigenes Geſetz, die Geſchäftsordnung dies erlauben. 
Selbſt dieſe Ausſchreitungen müſſen wir ertragen, daß 
man von der Tribüne verkündigt, der Staat hat ſich um 
die Ausführung ſeiner Geſetze nicht zu kümmern. (Abg. 
Schröder Lippſtadt: Das iſt nicht wahr!) Wenn es 
Ihnen nachher nicht paßt, daun wird natürlich alles 
interpretivt und in Abrede geftellt. Bringen Sie es 
dadurch nicht dahin, daß wir ihre Reden mit Gleich⸗ 
gültigkeit anhören? Wenn Sie über den wirklichen 
Bruch der Geſetze Klage führen ſo werden Sie uns 
aufmerkſam finden. Ader Sie erläutern es ſelbſt, 
warum im Lande derartiges vorkommen kaun, wenn. die 
Geſetze hier in unſerer Mitte für etwas Gleichgültiges 
erklärt werden. 5 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe gar nicht 
gezweifelt, daß der General⸗Corrector des Hauſes 
(Oho! links) eine ſolche Correction ergehen laſſen würde. 
Ich wünſche nur meines Theils, daß, wenn in dieſem 
Falle jein Rechtsgefühl verletzt iſt und er dem Aus- 
druck geben wollte, er auch gleichmäßig dagegen rea tren 
wolle, wenn dies von der Regierung geſchieht, as 
die Ausdrucksweiſe meines verehrten Freundes Schröder 
betrifft, jo kann ſie dieſem oder jenem etwas zu ſcharf 
erſcheinen; aber wenn man die Sprache in der Con⸗ 
flictszeit damit vergleicht, fo war er noch ein Lamm 
hervorrufen kann, wie jene Werke des talentvollen] der Flaſche, das drollige Duett mit Veit: „O wie 
Componiſten, welche ſeiner natürlichen Richtung köſtlich iſt das Reifen“, auch das launige: „Im 
voll und ganz entſprechen und unter denen „Czar] Wein ift Wahrheit nur allein“ waren charakteriſti⸗ 
und Zimmermann,, demnächſt der „Wildſchütz“ ſche Bilder der anregendſten Art. Herr Kaps als 
obenan ſtehen. Die letztere Oper ſollte wieder | munterer Knappe ſecundirte geſchickt und mit heiterer 
einmal aufgefriſcht werden; ſie iſt entſchieden über Lebendigkeit, fand aber auch nach einer andern 
den „Waffenſchmied“ zu ſtellen, der faſt mit zu Seite mit dem ſentimentalen Liede vom 
großer Regelmäßigkeit dem Repertoire einverleibt „Wiederſehen“ vielen Beifall. — Herr Glomme 
wird. (Kühleborn) ſchien nicht eben glücklich disponirt zu 
Fräulein Doſſe hatte ſich die „Undine“ zum ſein. In den tiefer liegenden Stellen kamen 
Benefiz gewählt, aber nicht eben mit materiellem] manche Trübungen der Reinheit zum Vorſcheine 
Erfolg, denn das Haus wies viele Lücken auf. und in der Romanze des zweiten Actes ſtörte 
Doch bereitete ſich die Sängerin durch eine wohl wieder ein Uebermaß von Portamento's, eine 
vorbereitete und recht anſprechende Leiſtung einen] Manier, deren ſich der Sänger in letzter Zeit mehr 
gewöhnliches Menſchenkind, und weder ein eigen: künſtleriſchen Ehrenabend, begleitet von reichem enthalten hatte. Dieſe verſchwommene Geſangs⸗ 
thümliches oder intereſſantes Colorit der Melodie, Beifall des Publikums und von mehrfachen | weiſe fördert gewiß nicht die Schönheit und das 
noch eine gewählte oder frappante Harmonie, noch] Kranz. und Blumenſpenden. Sie ſang die feſte, geſunde Anſchlagen des Tons. Die Partien 
eine originelle oder maleriſche Klangwirkung des Undine anmuthig und ſicher, namentlich erregte] der Berthalda und des Ritters Hugo a ie 
Orcheſters verräth dem Hörer, daß er ſich einem ihre ausgebildete hohe Kopfſtimme, die hell und dabei nicht zu den dankbarſten der Oper; ſie üben kaum 
Mährchen ⸗ Charakter gegenüber befindet. Die angenehm weich ausgiebt, allgemeines Wohlgefallen. einen muſikaliſchen Reiz aus. Dabei bewegt ſich 
„Undine“ wäre ein prächtiger Vorwurf für] In dem Vortrage der bereits erwähnten Arie] Berthalda faſt immer im höchſten Regiſter. Fräul. 
C. M. v. Weber geweſen. Dieſer Romantiker pulſirte auch Wärme und inneres Leben. Das Galfy ließ es der Rolle in keiner Beziehung an 
hätte dem ſchimmernden Reiche der Waſſernixen verſtärkte Regiſter in dem zugvollen Schlußſatze: dramatiſcher Sicherheit und geſanglicher Geſchick⸗ 
eben ſo bezaubernde Klänge abgelauſcht, „Ich bin beſeelt!“ brachte eine glückliche Steigerung lichkeit fehlen. Weniger ſprach der Repräſentant 
wie dem luftigen Reiche der Elfen, das hervor und zählte dieſes Muſikſtück jedenfalls zu des Hugo, Herr Braun, an, dem jugendliche Lieb⸗ 
uns im „Oberon“ ſeine wunderbaren Geheimniſſe den Gelungenſten und am meiſten Inſpirirten des haberrollen nicht recht zuſagen wollen. Die kleineren 
enthüllt. — Trotz der mannigfachen Ausſtellungen, Abends. Den zweiten Preis möchten wir Herrn Rollen, Pater Heilmann (Hr. Eggers) und das 
welche die Lortzing ſche „Undine“ treffen, giebt es Speith zuertheilen für die draſtiſche, derb humo⸗ alte Fiſcherpaar (Fräul. Trouſil und Hr. Bone) 
in der Oper doch vieles recht freundlich Beruͤhrende, riſtiſche, dazu durch und durch gemüthvolle Aus⸗ wurden angemeſſen durchgeführt. Die Aufnahme 


wenn das Ganze auch unmöglich jene Befriedigung ſtattung des Kellermeiſters Hans. Sein Lied von der Oper war im Ganzen eine freundliche. M. 


Biſchöſe abgeſetzt, nun fo wird Preußen eben ein Land 
wie andere Länder auch, wo die Biſchofe blos in parti- 
bus infidelium regieren, dann kommt Preußen zu Hin⸗ 
terindien, zu Dahomey und zu den Botokuden. (Ge⸗ 


gerichte feſtgeſtellt werde. Das Haus kann ſicher darauf 
vertranen, daß von meiner Seite in dieſer Sache nichts 


rd. 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Zu den Pflichten 
des Juſtizmimſters gehört bekanntlich auch die Ueber: 
wachung der Staatsanwälte. Schon längft haden or 
nun in Preußen den Eindruck, daß die Staatsauwälte 
nicht mehr auf dem Wege find, eine ruhige ordnung, 
mäßige Pflege der Criminaljuſtiz zu führen und wie 
das Geſetz vom Jahre 1849 in $ 3 für fie ſchreibt, da 
für zu ſorgen, daß kein Unſchuldiger verfolgt werde. 
Wäre das wirklich der Fall, ſo hätten wir nicht ſo viele 
Freiſprechungen und Anklagen, die geradezu erheiternd 
wirken, wenn man den logiihen Sprüngen folgt, die 
nach gewiſſen Richtungen hin darin ausgeführt werden. 
Ich erinnere nur an die letzte Freiſprechung des jocial- 
demokratiſchen 4 Fritzſche in Berlin. Wer dieſe 
Anklage und die Verhandlungen vor Gericht geleſen, 
der muß in der That die Achſeln ſo hoch wie möglich 
zucken. (Heiterkeit.) Statt im Bewußtſein ihres Amtes 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, hat ſich bei vielen 
Staatsanwälten, namentlich bei den geiſtigminder be⸗ 
K APP 


find die eigentlich confeſſionelle Partei, denn Sie haben 
bie Altkatholiken in ihrer Mitte und ſuchen auf jede 
Weiſe den Allkatholicismus zu fordern dem ich 
übrigens yerfönlih allen Fortgang wünſche. (Oeiter⸗ 
keit. Nufe: Zur Sache!) — Präſident v. Beuningfen 
bemerkt, daß die legten Ausführungen des Redners 
alter ings in gar Feiner Verbindung mehr mit dem 
Juſtizelat ſtänden. — Abg. Schröder (L ppſtadt): So 
will ich denn ſchließen mit der Aufforderung an den 
Juſtizminiſter, er möge feine Staatsanwälte mehr an 
die Kandare berannehmen, damit ſie nicht durchgehen. 
(Beifall im Centrum. ischen links 

Miniſter Leonhardt: Ich muß generell lengnen, 
daß die Staatsanwaltſchaft den geſetzlichen Vorſchriften 


das komiſche Element halten, wie es durch den 
luſtigen Knappen Veit und den weinſeligen Keller⸗ 
meiſter Hans repräſentirt wird, in einer ſo aus⸗ 
führlichen, allerdings anſprechenden Weiſe, daß die 
Epiſoden faſt zu Hauptrollen werden und muſika⸗ 
liſch eine größere Wirkung erzielen, als Undine 
ſelbſt und der mächtige Waſſerfürſt Kühleborn, die 
Vertreter der phantaſtiſchen Seite des Stoffes. Undine 
erfreut wohl durch dieſe und jene artige 
Melodie und ſchwingt ſich wenigſtens einmal, in 
der Arie, welche dem plötzlich enttäuſchten Hugo 
Aufſchluß über ihre Nixennatur giebt, zu einem 
ſchwungvollen und geſanglich hervorſtechenden 
Moment auf, im Uebrigen aber ſingt ſie wie ein 


Majorität angenommen worden, welcher an die Regie: 
tung das Erſuchen richtete, eine Regelung der Straf⸗ 
vollſtreckung in der Weiſe eintreten zu laſſen, daß die⸗ 
ſelbe einheitlich dem Reſſort des Juſti:miniſteriums 
unterſtellt würde. Ich richte nun an die Regierung die 
Froge, was bisher in dieſer Angelegenheit geſchehen iſt. 
— Minifter Leonhardt: Die definitive Entſcheidung 
der Frage iſt vorläufig noch vorbehalten; ſie hängt 
weſentlich mit der Ausführung der Juſtizgeſetze durch 
das Reich zuſammen. — Abg. Windthorſt (Meppen): 
Dieſe Frage iſt von der höchſten Wichtigkeit, und ein 
ähnlicher Antrag iſt ſchon vor 10 Jahren von mir ge 
ſtellt worden. Nun gebe ich zu, daß die Angelegenheit 
eng mit der Reichsgeſetzgebung zuſammenhängt aber 
es liegt kein Grund vor, auf der Baſis der beſtebenden 
Geſetze die Vereinigung der Strafvollſtreckung in eine 
Hand nicht ſchon jetzt vorzunehmen. — Miniſter 
Dr. Leonhardt: Wenn Sie näher auf die Sache ein⸗ 
gehen wollen, ſo bitte ich Sie, das beim Miniſterium 
des Innern zu thun, weil mein College ja ſehr bei 
dieſer Frage mitbetheiligt if. — Abg. Windthorſt 


(Sehr richtig! im Centrum); und es ſteht denen am 
allerwenigſten zu, eine Belehrung zu ertheilen, die da 
mals an der Spitze geſtanden haben. Dieſe Gegen: 
ſtände ſind ſo ernſt, daß ich zum Lachen gar keinen 
Anlaß gefunden habe. Als unſer College Gerlach 
ſprach und keinerlei Stoff zum Lachen vorlag, da ift 
in einer Art gelacht worden (Sehr richtig! im Centrum), 
von der ich allerdings glaube, daß der Herr Präſident 
Sie hätte fragen können, worüber lachen Ste? Wenn ein 
ſo alt ehrwürdiger Mann hier eine Antiquität genannt 
wird, was wollen Sie dann noch für Vorwürfe machen. 
(Sehr wahr!) Uebrigens iſt auch der Abg. Schröder 
ſehr mißverſtanden worden; er hat die Geſetzesver⸗ 
letzungen nicht vertheitigt, ſondern nur anfmerkſam ge⸗ 
macht, wobin es führt, wenn man Willkürmaßregeln 
in die Form von Geſetzen kleidet. Daß dem General⸗ 
Corrector .... — Präſident v. Bennigſen: Ich 
möchte doch den Abg. Windthorſt bitten, ſolche Bezeich⸗ 
nungen zu vermeiden; wenn ſie ſich auch für einen 
Ordnungsruf nicht eignen, ſo ſind ſie doch verletzemd 
für denjenigen, den ſie betreffen. — Abg. Windthoſt 
(Meppen): Ich hatte nur die „Antiquität“ vor Augen. (Meppen): Dieſem Wunſch müſſen wir um fo mebr 
(Heiterkeit) Der Juſtizminiſter hat geſagt, von dem] entsprechen, als ich hierin eine leiſe Andeutung finde, 
Staatsanwälten ſei nicht mehr als früher geſchehen; wo der Stein des Anſtoßes liegt (Heiterkeit). 
früher gab es ſolche Sachen nicht, alſo kann die Be⸗ Abg. Röckerath beantragt, die für dieſen Etat 
hanptung nicht richtig fein. Daß aber der Juſtiz⸗ angeſetzte Erhöhung des Gehalts des Unter⸗ 
miniſter von den Dingen nichts weis, darin liegt meine ſtaatsſekretärs mit 5000 Mk. zu ſtreichen. Wenn 
Beſchwerde. Er hat jo viele Räthe, einen Unterſtaats⸗ | man mit einer Gehaltserhöhung vorgehen wolle, jo möge 
ſecretär und einen Miniſterial⸗Director, dann ferner ein] man mit den unterſten Beamtenklaſſen, bei denen ein 
literariſches Bureau, beſonders aber einen ſehr bevor: viel größeres Bedürfniß vorliege, beginnen, nicht aber 
zugten Rath, der ſich hauptſächlich mit politifchen | bei denen, die die höchſte Stufe der Beamtenhierarchie 
Dingen zu beſchäftigen hat, die ihn doch auf dem Lau: erſtiegen haben. Abg. Rickert beantragt, dieſe Poſition 
fenden zu erhalten haben. Der Juſti miniſter muß fich nebſt den correſpondirenden aus den übrigen Miniſte⸗ 
um die Dinge im Einzelnen kümmern. Jedenfalls dürfte rien an die Budgetcommiſſion zu verweilen, damit die⸗ 
er Antwort nicht lauten: ich weiß nichts davon ſelhen eine einheitliche Behandlung erfahren. Der Antrag 
ondern: ich werde mich danach erkundigen und, wenn] Rickert wird angenommen; ebenſo Kap. 72 und ohne 
es wahr iſt, einſchreiten. (Sehr richtig! im Centrum). jede Diskuſſion Kap. 73—74. 
Der Abg. Schröder hat ſich beſchwert über die Beſchlag⸗ Beim Kapitel 75, „Gerichte zweiter Inſtanz“, be⸗ 
nahme von Briefen, ohne daß eine Unterſuchung gegen ſchwert ſich Abg. Franz über eine Verfügung des 
die Adreſſaten ſchwebt. Es iſt ja möglich, daß eben fo, Appellationsgerichtspräſidenten zu Ratibor, worin die⸗ 
wie wir einen Belagerungszuſtand haben, eine generelle ſer die Dispenſation der katholiſchen Bureaubeamten 
Unterſuchung gegen alle katholiſchen Geiſtlichen, ja viel⸗ vom Dienſt an katholiſchen Feiertagen von der Geneh⸗ 
leicht gegen alle Katholiken gerichtet iſt, und ich muß migung des Kreisgerichtsdirectors abhängig macht, er 
beinahe au ene ſolche generelle Unterſuchung glauben. richte an den Juſtizminiſter die Bitte, Remedur eintreten 
(Dho! links.) Wenn fo etwas in der preußiſchen Cri⸗ zu laſſen. Jener Gerichtshof ſei auch noch in anderer 
minglordnung ſteht, fo gehört fie in die Barbarei. Ich] Weile ungeſetzlich verfahren, indem er die Remunera⸗ 
möchte den Hrn. Juſtizminiſter bitten, in dem großen] tionen von der politiſchen Geſinnung und der Abſtim⸗ 
Kampfe ein wachſames Auge auf alle Staatsanwälte mung bei der Wahl abhängig mache. — Miniſter 
f haben, und beſonders ihnen anzudeuten, daß fie keine Be- Leonhardt: Ich werde dem Wunſche des Vorredners 
ohnungen, keine Orden n. ſ. w. zu erwarten haben, wenn nach Remedur in Bezug auf den erſten Theil gern will⸗ 
ſie beſonders ſcharf S die Ultramontanen vorgehen. fahren, aber den Vorwurf, daß jener Chef die Verthei⸗ 
Abg. Petri: Der Abg. Schröder hat mir und lung der Remunerationen von äußeren Dingen abhängig 
meinem Freunde Windthorſt (Bielefeld) als Altkatholi⸗] wache, muß ich fo lange zurückweiſen, fo lange der Vor⸗ 
ken einen Einfluß in unſerer Partei inſinuirt, über den wurf nicht ſubſtantürt iſt. 
er jedenfalls keine Auskunft geben kann. Wenn er un⸗ Beim Kap. 79: „Gerichte erſter Inſtanz“ empfiehlt 
ſerer Partei den Vorwurf gemacht, fie fei eine confeſ⸗] Abg. e eine Erhöhung der Gehälter für 
ſionelle, fo hat er vergeſſen, in welcher Art und Weise] die Dolmetſcher; dieſelben hätten, nachdem die deutſche 
85 de von ſeiner Partei alle Fragen behandelt werden 
ſt denn irgend ein bedeutender Theil vom Centrum 
überhaupt im Hauſe vorhanden, wenn es ſich um Fra⸗ 
gen handelt, die nicht einen Geſchmack vom Cultur⸗ 
ampf baben? Wie behandeln Sie denn die ganze 
Etatsberathung? Sie geben uns ja gleich heute ein 
lebhaftes Bild von dem, was wir zu erwarten haben. 
Es fällt mir dieſes fortwährende Buhlen um den An- 
ſchluß an unſere Partei auf. (Heiterkeit) Warum 
thun Sie das? Sie wollen ſich vor dem Lande den 
Auſchein geben, als ſeien Sie in der That die Vertre⸗ 
ter der liberalen Ideen. Ich will Sie nur erinnern 
an das Wort Louis Veuillot's: Sind wir in der Mi⸗ 
norität, dann fordern wir die Freiheit, ſind wir in der 
Majorität, dann verweigern wir ſie Ihnen nach unſeren 
religiöfen Anſchauungen. (Beifall links.) 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Der Abg. Lasker bat 
regen. Summe ſittlicher Entrüſtung gegen mich ge⸗ 
ſchleudert, aber den Hauptſatz, den ich 4 8 n 
babe, unrichtig vorgetragen, um feine 
motiviren. Ich habe nicht ge ſagt, es ſei für den 
gleichgiltig, ob ſeine bye ausgeführt würden. Das 
wäre ein Nonſens, und Nonſens zu ſprechen habe ich 
hier ug nicht im ſtärkeren Maße geleiftet als 
jeder Andere. (Große Heiterkeit) Der Abg. Lasker 
brauchte aber ſeine ſittliche Entrüſtung, denn er wollte 
von den unterſchlagenen Briefen nicht ſprechen, alſo 
mußte er doch etwas anderes ſagen. 

Abg. Hänel: Das Lachen von unſerer Seite er 
ſcholl erſt, als der Abg. Schröder zu einem durch nichts 
probocirten Angriff gegen die Fortſchrittspartei überging. 
Glaubt er denn, daß die beiden altkatholiſchen Mit⸗ 
glieder derſelben einen Einfluß haben auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung und die Staatsanwälte. Wenn er unſere 
Partei für eine ſchwache und gedrückte hält, warum 
einer ſolchen Partei dann noch einen Fußtritt geben, 
wenn er ſie aber für eine mächtige hält, warum ſie 
dann ohne Noth reizen. Wir baben in den Kirchen⸗ 
geſetzen Punkt für Punkt unſeren Standpunkt einge⸗ 
nommen, wir werden alſo niemals den geſetzlichen 
Boden untergraben, den wir ſelbſt geſchaffen baben. 
Wir wollen aber den Culturkampf nicht in leiden⸗ 
ſchaftlicher Erregung führen. Wenn irgend welche 
begründete Beſchwerden vorgebracht werden, ſteht den 
his vom Centrum unſere volle Aufmerkſamkeit zur 

eite; aber die Art und Weiſe, wie der Abg. Schröder 
ſeine Beſchwerden vorbrachte, flößt uns das tiefſte Miß⸗ 
Seine Leiden⸗ 


Februar zuſammentreten zu laſſen; 
Vorausſetzung dafür die, daß der Reichshaus⸗ 
haltsetat dem Reichstage alsbald nach ſeiner 
Eröffnung im Ganzen vorgelegt werden kann. Bis 
jetzt ſcheint es noch fraglich, ob es möglich ſein 
wird, mit der Feſtſtellung des Militäretats 
frühzeitig genug fertig zu werden, um den Ge⸗ 
ſammtetat etwa am 20. Februar abſchließen zu 
können. : 

Die vorgeſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat einen nachhaltigen Eindruck zurück⸗ 
gelaſſen. Siegreicher und entſchiedener iſt kaum 
zuvor ein Angriff der Ultramontanen ab⸗ 
geſchlagen worden, als es vorgeſtern mit dem 
Antrag Reichenſperger geſchah. Die energiſche, 
klare und ſcharfe Zurückweiſung, welche der Cultus⸗ 
miniſter den ultramontanen Anſprüchen zu Theil 
werden ließ, hat in den Reihen der Volksvertretung 
den lebhafteſten Beifall erregt und wird auch im 
Lande weiten Widerhall finden. Vor den einfachen 
Thatſachen und e Folgerungen, welche 
der Cultusminiſter ins Treffen führte, ſtürzte der 
ganze Bau ſophiſtiſcher Argumente, den die ultra⸗ 
montanen Redner mühſelig aufgeführt, zuſammen, die 
Phraſen von Religion, Gewiſſen und Freiheit ſtanden 
n ihrer gänzlichen Hohlheit da und es blieb nur 
der nackte Anſpruch beſtehen, die Volksſchule der 
katholiſchen Geiſtlichkeit auszuliefern und damit die 
nationale Erziehung der kommenden Generation 
von Grund aus zu vergiften. Die ruhige Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit der der Cultusminiſter das Recht 
und die Pflicht des Staats auf dem wichtigſten 
Gebiet der Culturpflege wahrte, iſt der Zuſtimmung 
in allen Kreiſen ſicher, welche in der Einflößung 
confeſſionellen Haſſes nicht die Aufgabe der Jugend⸗ 
erziehung erblicken. Die matten fachlichen Deduc⸗ 
tionen, mittels deren die ultramontanen Redner 
hren Anſpruch als eine in Verfaſſung und Recht 
begründete Forderung darzuſtellen ſuchten, wurden 
auch durch die Heftigkeit der perſönlichen Ausfälle 
und die Leidenschaft der agitatoriſchen Phraſen 
nicht beſſer und überzeugender. 

Das Organ der Agrarier findet es heute 
„ganz der Sachlage angemeſſen“, wenn der zu faſt 
drei Viertheilen evangeliſche Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg dem ultramontanen Decan 
Bader zufällt. — Daſſelbe Blatt beſtätigt als all⸗ 
bekannt, die frühere Mittheilung (ſiehe geſtrige 
Abendnummer), Fürſt Bis marck habe allen in 
jeinen Dienſten ſtehenden Perſonen die Parole 
zusgegeben, für den Freiconſervativen Kette⸗ 
Jaſſen gegen den Altconſervativen v. Below⸗ 
Saleske zu ſtimmen, der denn auch thatſächlich faſt 
ausnahmslos die Stimmen der fürſtlichen Beſitzungen 
auf ſich vereinigt hat. 

Ein bedauerliches Wahlergebniß wird aus dem 
9. badiſchen Wahlkreiſe berichtet: der Candidat 
der Nationalliberalen, der frühere Miniſter 
Jolly, iſt in der Stichwahl ſeinem deutſch⸗ 
conſervativen Mitbewerber, einem bisher in der 
Oeffentlichkeit völlig unbekannten Holzhändler Katz 
erlegen. Es iſt dies der einzige Erfolg, den die 
im vorigen Sommer angeſchürte deutſchconſervative 
Bewegung in Süddeutſchland davongetragen hat, 
und überaus lehrreich für diejenigen, welche in 
ſeltſamer Verblendung in der neuerſtehenden 3 

er 


conſervativen Reactionspartei eine Stütze a 
Reichs⸗Regierung zu erblicken vermeinten. Der 


Abg. Katz verdankt ſeine Wahl keineswegs wirklich 
conſervativen Elementen, ſondern einer Coalition 
des proteſtantiſchen Pietismus mit dem Ultramon⸗ 
tanismus, und auch bei dieſer Gelegenheit haben 
einzelne zerſprengte Fortſchrittler unter der Aegide 
des bekannten Pforzheimer Agitators M. Müller 
es ſich nicht entgehen laſſen, durch Stimmen⸗ 
Zerſplitterung und Enthaltung, vielleicht auch 
offenes Eintreten für den Gegencandidaten ſich neue 
Verdienſte um die liberale Sache zu erwerben. Der 
neue Abgeordnete wird den ultramontanen Wählern, 
auf deren Schultern er emporgeſtiegen iſt, ſeinen 
Dank ſchon abzuſtatten wiſſen und es wird ſich 
eigen, welch' eine prächtige Stütze für die nationale 
Politik des Reichskanzlers man ſich in dieſen 
„Deutſcheonſervativen“ groß gezogen hat. Die 
„Kreuzzeitung“ allerdings mag über dieſen Erfolg 
jubeln, aber die gouvernemental⸗conſervative Rich⸗ 
tung wahrhaftigt nicht. Das Reſultat iſt um fo 
bedauerlicher, als es einen Mann von der Volks⸗ 
dertretung ausſchließt, der in feiner langjährigen 
Regierungsſtellung ſich die wichtigſten Verdienſte 
um die nationale und liberale Sache im Reich und 
in ſeinem Heimathland erworben und eine höchſt 


Gerichtsſprache im ganzen Lande eingeführt worden eine 
viel höhere Bedeutung wie früher gewonnen. Es ſei 
vorgekommen, daß Angeklagte wegen Meineid ver⸗ 
urtheilt worden, weil die Uebertragung unrichtig ſtatt⸗ 
gefunden habe. Es müßten deshalb Qualifications⸗ 
examina eingerichtet, vor Allem aber den Eingebornen 
der betreffenden fremden Landestheile der Vorzug 
gegeben werden, weil kein Fremder im Stande ſei, voll 
kommen in den Geiſt der betreffenden Sprache einzu: 
dringen. — Reg.⸗Comm. Rindfleiſch erklärt, daß 
unmittelbar nach Erlaß des Sprachengeſetzes ſofort eine 
Engquete eingeſetzt ſei, um eine Regulirung der Sache 
e 17 befimmt fie perföntie Bufagen fe rig 

i eſtimmt für perſönliche Zulagen für richter: 
liche Beamte deutſcher Abkunft, welche 1 85 polniſchen 
Sprache mündlich und ſchriftlich mächtig ſind, für die 
Dauer ihrer Anſtellnng in der Provinz Poſen 9000 . 
— Abg. Magdzinski bezweifelt, daß dieſer Fonds 
ſeiner geſetzl ſtimmung gemäß verwandt werde, 
namentlich, daß alle Richter in der Provinz 1 
welche dieſe Remuneration beziehen, die geſetzlich erfor⸗ 
derte Qualität beſitzen, mit den Parteien obne Dol⸗ 
metſcher verhandeln zu können. — Die Poſitiou wird 
genehmigt. — Nächſte Sitzung: Freitag. 

Danzig, 26. Jannar. 

Im Abgeordnetenhaufe wurde geſtern 
nach Erledigung kleinerer Vorlagen zur zweiten 
Berathung des Etats geſchritten und zwar zu 
dem Etat der Juſtiz ver 1 Eine längere 
Debatte entſpann ſich über den Antheil an dem 
Arbeitsverdienſt der gerichtlichen Gefangenen. Die 
Abgg. Röckerath und Eberty verlangten eine 
rationellere Verwendung der Arbeitskräfte der Ge⸗ 
fangenen und eine Erleichterung der Concurrenz, 
die bei dem gegenwärtigen abe verſchiedenen 
Induſtrien durch die Gefangenenarbeit gemacht 
werde. Später ſprach der Abg. Löwenſtein den 
Wunſch aus, es möge recht bald ein dem Art. 89 
der Verfaſſung entſprechendes Gerichts organi⸗ 
ſationsgeſetz erlaſſen werden, ein Verlangen, 
welchem der Juſtizminiſter in thunlichſter Bälde 
entgegenzukommen verſprach. Auch der Abg. 
Lasker erklärte die ungeſäumte Vorlage eines 
ſolchen Organiſationsgeſetzes für äußerſt wünſchens⸗ 


trauen ein. (Sehr richtig! links.) N \ T 8⸗ſchätzenswert : 
ſchaftlichkeit ſcheint mir bewieſen zu haben, daß er nicht| wert), damit die Ausführung der Juſtiz⸗ iX 8 n de für das parlamentariſche 
mehr befäbigt ift, einen ſolchen Fall ob jectiv vorzu- geſetze beſchleunigt und ihre Grundlagen a 3 

tragen. Wir verlangen die Beobachtung der Geſetze von der Parteibewegung entzogen würden. s- Der italieniſche Jah e d 2 hat bekannt⸗ 
Seiten jedes Unterthans, aber auch von Seiten jedes dann brach der Abg. Schröder⸗Lippſtadt die lich im October vorigen Jahres die Verfügung er⸗ 
Beamten, heiße er Miniſter oder Staatsanwaltsgehilfe. Gelegenheit vom aun, den Culturkampf laſſen, daß jede Ernennung zu einem Kirchen⸗ 


amte durch einen Biſchof, der das Exequatur 
nicht nachgeſucht hat, als ungiltig betrachtet und 
behandelt werden ſoll. „Von dieſem Augenblicke 
an“, ſagt der „Univers“, haben die Biſchöfe be⸗ 
greifen müſſen, daß um der ungerechten Prätenſion 
des ſogenannten Exequatur zu widerſtehen, es nicht 
mehr genüge, auf weltliche Güter zu verzichten 
und freiwilliger und hochherziger Weiſe neben ſo 
vielen anderen Opfern das Schauſpiel einer edeln 
Armuth zu geben. Sie ſehen ſich jetzt vor die 
chez ahl geſtellt, entweder machtloſe Zu⸗ 
ſchauer der Qual zu ſein, welche ihnen die Einfüb⸗ 
cung reißender Wölfe in den Schafſtall bereiten 
würde, oder der moraliſchen Gewalt nachzugeben, 
welche ihnen angethan wird. Ein Schwanken war 
nicht möglich, und die zu treffende Wahl war von 
ſelbſt geboten; die Rückſicht auf das höchſte Be⸗ 
dürfniß der Seelen mußte den Ausſchlag geben.“ 
Der „Univers“ giebt ſodann im Wortlaut eine 
Petition, welche neun nicht genannte italieniſche 
Bifhöfe an die Krongregation der Inquiſition 
gerichtet haben, um die Erlaubniß des Exequatur 
nachſuchen zu dürfen und die vom 29. November 
vorigen Jahres datirte Antwort. Die letztere 
lautet; Tolerari posse (die Nachſuchung des 
Exequatur könne geduldet werden) Die „Poſt“ 
fragt, ob, wenn den deutſchen Biſchöfen das 
höchſte Bedürfniß der Seelen ebenſo ſehr am 
Herzen läge, wie ihren italieniſchen Collegen, ihr 
Geſuch um Erlaubniß, ſich den Maigeſetzen zu 
fügen, von dem päpſtlichen Stuhle einen ablehnenden 
Beſcheid erhalten würde. 

J ͤ . —— 


(Beifall links) } 

Abg. Dreier: Wenn ſich die Herren vom 
Centrum ihre Theorie von der Geltung der Geſetze 
näher anſehen, fo werden ſie ſich nicht wundern. wes⸗ 
halb die Thätigkeit der Staatsanwälte ſich vorzüglich 

egen fie wendet. Hier werden die Theorien ausge: 
prochen, außerhalb des Hauſes wird die Praxis geübt. 
Sie predigen Verrath an der öffentlichen Ordnung. 
(Bewegung im Centrum.) — Präſident v. Beunigſen 
demerkt dem Redner, daß der zuletzt gebrauchte Aus: 
druck nicht parlamentariſch ſei. — Abg. Dreſcher: Ich 
nenne es Verrath, wenn ſie die Behauptung aufſtellen, 
daß die beſtehenden Geſetze gleichgiltig ſeien; denn ſolche 
Bebauptungen untergraben jede ſtaatliche De 
Nun muß ich noch einige Worte in meiner Eigenſchaft 
als Altkatholik an Sie richten. (Aba! im Centrum.) 
Sie haben dem Altkatholicismus Fortgang gewünſcht; 
ich theile den Wunſch und faſſe den Fortgang als 
Wachsthum auf; Ihnen (im Centrum) wünſche ich auch 
Fortgang, aber „Fortgang“ identiſch mit Verſchwinden. 
(Große Heiterkeit! Rufe: Kalauer!) 4770 

Abg. Schröder (Lippftadt): Da haben Sie eine 
Probe von den ſtaatsauwaltſchaftlichen Reden, wie ſie 
vor den Strafdeputationen gehalten werden; das nennt 
man dann Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Der Abg. 
Hänel hat die Dinge viel zu tragiſch aufgefaßt; wenn 
ich auf die beiden Herren Altkatholiken ſeiner Fraction 
Bezug genommen habe, ſo that ich dies hauptſächlich 
nur unter dem Eindruck der geſtrigen Debatte. Ich 
habe das Verſchwinden der Fortſchrittspartei bei den 
Wahlen lebhaft bedauert, und auch nur dem Gedanken 
Ausdruck geben wollen, daß jede Partei ſich davor hüten 
ſolle, confeſſionelle Sympathien und Antipathien maß⸗ 

ebend ſein zu laſſen. Bei uns iſt das nicht mehr der 

Fall (Heiterkeit.) Uns iſt jede Confeſſion gleich, denn 
alle ſollen im Staate eine gleiche Stellung einnehmen. 
Ich wünſche, daß auch die Fortſchrittspartei dieſen 
Grundſatz, der auf der Trennung von Kirche und Staat 
b.rnbt, dauernd feſthalte. 

Abg. Haucke: Es iſt am 9. Februar des vorigen 
Jahres ein Antrag des Abg. Werner mit großer 


wieder in die Debatte zu ziehen. Er zog abwechſelnd 
die Saiten des Humors und der ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung auf, um ſeine Angriffe gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter und die Staatsanwaltſchaft zu begründen. 
Er verglich unſern Zuſtand mit den Rechtsverhält⸗ 
niſſen von Dahomey und Hinterindien und ver⸗ 
ſchmähte es nicht, den Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten als die Geſellſchaft Kannegießer 
und Gen. und als Biſchofs⸗Guillotine zu bezeichnen. 
Unter lautem Beifall wies der Abg. Lasker darauf 
hin, welchen Werth die hohle Phraſe der Wahrung 
des Rechts und der Freiheit in dem Munde der 
Centrumsfraction habe. Vergeblich verſuchte im 
ſpäteren Lauf der Debatte der Abg. Windthorſt 
die Aeußerungen ſeines Fractionsgenoſſen mit der 
gewohnten Sophiſtik abzuſchwächen. Die weitere 
Berathung betraf techniſche Einzelfragen; insbe⸗ 
ſondere wurde auch wieder der Wunſch nach Ver⸗ 
einigung der Aufſicht über das Gefängnißweſen 
in einer Hand vorgetragen. 

Zu Anfang künftiger Woche werden die 
Gruppen mit den Vorberathungen der ihnen über⸗ 
wieſenen Theile des Etats ſo weit gediehen ſein, 
daß die einzelnen Capitel des Etats dann ohne 
Unterbrechung vom Plenum erledigt werden können. 
Die Hauptfragen werden ſich an das Extraordi⸗ 
narium knüpfen. Es wird in der Budgetcommiſſion 
namentlich in eine Prüfung darüber einzutreten 
ſein, ob die großen Bauten mit Rückſicht auf die 
Knappheit der Mittel, welche diesmal dazu zur 
Verfügung ſtehen, eingeſtellt werden ſollen; es 
würde dieſes der Abd des Haufes nicht ent- 
ſprechen. Außerdem find einige Anträge vor- 
bereitet, die von genereller Wichtigkeit ſind. Die Deutſchland. 

Etatberathung wird diesmal ſo ſchnell ſich ab⸗ Berlin, 25. Januar. Der Bundesrath 
wickeln, daß ihr Abſchluß kein Hinderniß fein wird, hielt heute Nachmittag eine Plenarſitzung unter 


den Reichstag im letzten Drittel des Mo natsVVorſitz des Präſidenten Staatsminiſter Hofmann. 
indeſſen iſt die Von der Vorlage betr. den Bericht über die bis⸗ 


herige Thätigkeit der Commiſſion zur Ausarbeitung 
des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches 
ſowie von der Nachweiſung über die den einzelnen 
Bundesſtaaten überwieſenen Beträge an Reichs⸗ 
münzen wurde Kenntniß genommen. Fernere 
Mittheilungen betrafen die Penſions⸗Verhältniſſe 
eines Poſtbeamten und eines Lehrers in Elſaß⸗ 
Lothringen, ſowie die Aenderung des Schemas für 
die Quittungsbücher der Shilitär-Benfionäre. 
Ein Antrag, betreffend die Wiedervorlegung 
eines Geſetzentwurfes über die Unterſuchung 
von Seeunfällen wurde den zuſtehenden Ausſchüſſen 
überwieſen. Sodann wurde beſchloſſen, den vom 
Reichstage angenommenen Geſetzentwurf wegen 
Abänderung des 8 32 der Verfaſſung (Ge⸗ 
währung von Diäten) in Conſequenz der 
früheren Beſchlüſſe 
ſeitig iſt bei den Vorberathungen des Etats über 
die directen Steuern, die thunlichſte Vereinfachung 
der Erhebung der Claſſen⸗ und claſſificirten 
Einkommenſteuer zugeſagt worden. Dagegen 
iſt die Regierung nicht geneigt, auf eine Be⸗ 
jeitigung der fiscaliſchen Brüdenzölle einzu⸗ 
zehen. Die früher beabſichtigte Beantra ung, 
einen Theil der Gebäudeſteuer auf die Com⸗ 
munen zu übertragen, iſt für die nächſte Seſſion 
verſpart worden, weil im nächſten Jahre erſt die 
Vorbereitung zu der anderweiten Veranlagung 
bezw. Erhöhung der Gebäudeſteuer beginnen 
ſoll, welche mit dem Jahre 1880 einzutreten 
haben wird. 
\ Die Central: Cadettenanftalt in 
Lichterfelde ſucht jetzt eine eigene Canaliſa⸗ 
tion herzuſtellen, da ihr der Anſchluß an die 
lädtiſche Röhrenleitung, welche 5 Kilometer entfernt 
ſt, zu koſtſpielig würde. Das Project ſtößt aber 
auch auf Schwierigkeiten, da auf der Lichterfelder 
Feldmark weder ein Sammelboden noch ein Rieſel⸗ 
eld etablirt werden darf, und die angrenzenden 
Ortſchaften theils dieſer Anlage abgeneigt ſind, 
theils ſehr hohe Preiſe fordern. Nach dem von 
dem Kriegsminiſterium mit Herrn von Carſtenn 
zeſchloſſenen Vertrage fol dieſe Canaliſation ſo⸗ 
wohl wie auch die Waſſerleitung für die Cadetten⸗ 
Anſtalt bis zum 1. Januar k. J. angelegt werden 
* Straßburg i. E., 24. Jan. Der Kaiſer 
gat dem General v. Franſecki bei deſſen letzter 
Anweſenheit in Berlin die Mittheilung gemacht, 
daß er den Reichslanden in dieſem Jahre einen 
Beſuch machen werde. Als Zeitpunkt der kaiſer⸗ 
lichen Reiſe iſt Ende Mai oder Anfangs Juni in 
Ausſicht genommen. Es ſoll dabei Straßburg und 
Metz berührt werden. Auch der Kronprinz wird 
die Reiſe mitmachen. — Der ultramontane 
Neichstags⸗Candidat für den elſäſſiſchen Wahlkreis 
Molsheim⸗Erſtein, Gerichtsvollzieher Linder in 
Ober⸗Ehnheim, welcher dem Autonomiſten Dr. 
kack unterlegen iſt, obgleich er die anſehnliche 
Zahl von 7768 Stimmen erhielt, iſt auf Antrag 
der Juſtizbehörde durch Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Er hat 
in ſeinem gedruckten Wahlprogramm unter Belo- 
dung des Verhaltens der bisherigen Abgeordneten 
— 5 ihm zu 3 ö die u. A. auch die 
Wiedergewinnung der bürgerlichen und politiſchen 
unb des dehegler kee n bie Kanes 
den 


Freiheiten und des r en Frieder 
een e 
„Willkür aſt“ hingeſtellt. Die Amtsentlaſſun 
wird ſich vermuthlich auf das Geſetz vom 14. Ba 
1871, betreffend die Abänderung der Gerichtsver⸗ 
faſſung ft tzen, welches im § 18 den Reichskanzler 
ermächtigt, die verkäuflichen Stellen im Juſtizdienſte 
den derzeitigen Inhabern — gegen deren Entſchä⸗ 
digung — zu entziehen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 24. Januar. Der „Preſſe“ 
unterhandelt die Direction der 5 erreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsbahn mit der aagthal- 
bahn wegen des Ankaufs der letzteren. Im vr 
daß dieſcs Kaufgeſchäft zu Stande kommt, beab- 
ſichtigt die Direction der Staatsbahn, den Anſchluß 
an die projectirte Eiſenbahnlinie Troppau⸗Trentſchin 
herzuſtellen. — Die Ziehungen der Genois⸗Looſe 
ollen, wie die „Preſſe“ weiter meldet, nicht auf 
3, ſondern auf 5 Jahre ſiſtirt und die geſammte 
Amortiſirung um 5 Jahre verlängert werden. 
Prag, 24. Januar. Die Strousberg'ſchen 
Güter Zbirow, Teröſchau und Voſtek, deren erſte 
Feilbietung für 1. Februar angeordnet iſt, will 
die ausländiſche Linie der Fürſten Fürſtenberg als 
Fideicommiß erwerben. 

Peſt, 24. Januar. Die öſterreichiſchen und 
die ungariſchen Miniſter haben heute eine gemein⸗ 
ſame Conferenz abgehalten. In derſelben 
wurde allſeitig auf das Lebhafteſte die Abſicht, 
ſich über die ſchwebenden Fragen zu einigen, de⸗ 
kundet. Für morgen iſt eine Conferenz bei dem 
Miniſterpräſidenten Tisza anberaumt. Danach 
findet vorausſichtlich ein Kronrath unter dem Vor⸗ 
jige des Kaiſers ſtatt. W. T.) 


Italien. 

Rom, 21. Januar. Ueber die Zuſtände im 
Inneren des Vaticans vernimmt man unheil⸗ 
drohende Kunde. Bis zum Tode von Antonelli 
und Patrizi hatte der Papſt zwei Männer von 
Energie und perſönlich unabhängiger Geſinnung 
zur Seite, die ihn vor fanatiſchen Maßregeln abzu⸗ 
halten den Willen und die Kraft hatten. Nach 
dem Tode dieſer beiden kirchlichen Würdenträger 
hat dagegen die fanatiſche extreme Richtung keinen 
Halt und keine Schranke mehr im Vatican. Der 
Papſt befindet ſich jetzt vollſtändig in den Händen 
der Cardinäle Bilio und Monaco la Valletta, 
und dieſes Verhältniß ift vielleicht dem Publikum 
eben ſo unbekannt, wie dem Papſte ſelbſt, der 
wahrſcheinlich, wenn er ſeine eigene Abhängigkeit 
gewahrte, in ſeinem sole Stolze die Kraft 
finden würde, dieſe neuen Bande a zuſchütteln. 
Bilio iſt ein fanatiſcher Mönch aus dem Orden 
der Barnabiten, bar jeglicher Kenntniß der Welt, 
der Verhältniſſe und Bedürfniſſe der heutigen 
Geſellſchaft, ein Kopf, der durch einen ganzen 
Abgrund von der Cultur der heutigen Gesell aft 

etrennt ift. Sein Beſtreben geht geradezu dahin, 

ius zu bewegen, daß er vermöge Bun abſoluten 
Machtvollkommenheit alle bisherigen Geſetze der 
Papſtwahl zerſtöre, und mit Umgehung eines frei 
wählenden Conclaves ſich derart einen Nachfolger 
ernenne, und zwar entweder in der Perſon Bilio’s 
ſelbſt oder in der ſeines geiſtlichen Zwillings⸗ 
bruders Monaco. Und ehe Pius IX. noch ſeine 
Augen ſchließt, iſt es das ernſtliche Beſtreben dieſeß 


zufolge 


abzulehnen. — Regierungs⸗ 


ä 
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ehrgeigigen und fanatiſchen Mönches, ihm Decrete * Weber das Reſultat der geſtrigen engeren deſſen Stellvertreter Kanzleirath Richard, zum Schrift⸗ Br, i Mai⸗Juni 222 & Br., Ye Juni⸗Juli 
u entlocken, die ſeinen blinden Vorurtheilen und f 224 K Br 
einem Haſſe gegen die Formen der heutigen 
Geſellſchaft und des heutigen Staates entſprechen. 
So haben wir zu befürchten, daß Pius noch zu 
den ärgſten Decreten getrieben wird gegen die 
heutige Geſellſchaft, gegen Italien und namentlich 
gegen Deutſchland. 
England. 

London, 25. Januar. Der Kanzler der 
Schatzkammer Northcote und der Staatsſecretär 
des Innern, Croß, wohnten geſtern einer von 
etwa 5000 Perſonen beſuchten conſer vativen 
Verſammlung in Liverpool bei. Der Schatz⸗ 
kanzler kam in ſeiner Rede auch auf die Orient⸗ 
frage und bemerkte dabei, die Erhaltung des 
. ſei weſentlich für Englands Intereſſen. 

ie Regierung hege die lebhafteſte Sympathie für 
die Chriſten im Orient, aber die Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten der Türkei ſei ein 
Schritt, der die ernſteſte Erwägung erheiſche, die 
Regierung habe deshalb eine Intervention nach 
Möglichkeit einzuſchränken und jeden Zwang zu 
vermeiden geſucht. Durch unwürdige Eiferſucht 
gegen Rußland habe ſich die Regierung niemals 
eeinfluſſen laſſen und ebenſo habe die Regierung 
niemals die Abſicht gehabt, für die Türkei mit den 
Waffen einzutreten. Die Türkei habe unbedacht⸗ 
jan gehandelt, indem fie die Vorſchläge der Con: 
erenz abgelehnt hahe. Staatsſecretär Croß hob 
hervor, daß die Ausſichten auf Erhaltung des 
Friedens im gegenwärtigen A' genblicke günftiger 
ſeien, als fie ſeit langer Zeit geweſen. 
a Dänemark. 
— Wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus 


. rasen loco unverändert, r Tonne von 2000 8 
V. Schöneck, 25. Jannar. Die Einſendung aus Jnländiſcher 162—163 K r 1208 

Schöneck in Nr. 10 157 dieſer Zeitung bedarf einer Be. Negulfrungspreis 120g lieferbar 159 K 

richtigung. Der Herr Referent ſpricht hier von zwei Auf Lieferung r Februar⸗März ruſſiſcher 157 K 

en welchen er Namen beilegt. Es exiſtirt bier Br., r März⸗April do. 157 M Br., er April⸗ 

außer einem Kartenclub nur eine Reſſource, die vor Mai unterpolniſcher 163 K Br., r Mai⸗Juni 

circa 8 Jabren gegründet iſt. Dieſelbe hat ſich bis do. 165 M Br. ; 

jetzt aber noch keinen Namen beigelegt. Ebenſo un: | a = loco Are Tonne von 2000 8 große 1128 


M. 39; in Herrengrebin A. 22, M. 8; in 
Roſtau⸗Müggenhahl A. 90, M. 16; i 


Mühlbanz A. 6, M. 133; in Letzkau A 74, Stadtverordneten Siewert gebildet, welches mit den; 136, 137 &, Futter- Pr April⸗Mai 142 M Br. 


dieſer Zeitung für die Ueberſchwemmten über⸗ ſcheine 91,95 Gd. 3½%% 4 Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
wieſen bat. Schließlich muß noch der bereitwilligen ſchaftlich 82,40 Gd. 4. do. do. 93.30 Gd., 4½ K 
Mitwirkung der Stadtcapelle, wie auch der der Herren do. do. 101,60 Br. 5e. Danziger OHypotheken⸗ 
eee au an für welche wir unſern Dank} Pfandbriefe 99,65 Br. 5A Pommerſche Hypotbeken⸗ 
ierdurch ausſprechen. f 
* Am 22. d. Mts iſt in Elbing im Alter von theken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
82 Jahren der Rentier Carl v. Polentz verſtorben. Das Vorſtehtramt der Faufmanuuſchaft. 
Er war der letzte männliche Nachkomme des letzten — ” 
Bifhofs von Samland, welcher ſich zur Zeit der Pangig, den 26. Januar 1877 a 
Reformation der evangeliſchen Kircheanſchloß und durch n Getrribes Börfe. Wetter: ziemlich ſtarker Froſt. 
ſeine Vermählung mit der Freiin v. Heydeck ſein nun⸗ Wind Oft. h 1 
mehr in männlicher Linie erloſchenes Geſchlecht Weizen loco konnte am heutigen Markte nur in 
begründete. feiner und feinſter Qualität zu unveränderten Preiſen 
eo Schwetz. 25 Januar. Mit Anfang dieſes verkauft werden, lalle übrigen Gattungen wurden ver⸗ 
Jahres iſt der Beſchluß des biefigen Magiſtrats vom nachläſſigt und waren in flauer Stimmung. Der 
25. Januar 1874, betreffend die Verlegung der Verkauf der letzteren blieb ungemein ſchwer und mußten 
Wochen⸗ und Jahrmärkte nach der Neuſtadt in ſolche auch wieder billiger abgegeben werden. 
Es wird nunmehr die Hälfte der Ganzen find bei ziemlich reichlicher Zufuhr 360 
ahrmärkte auf den Marktplätzen der Tonnen gehandelt und ift bezahlt für Sommer⸗ 


Kraft getreten. 
Wochen⸗ und 


ſtadt tief eingreifende Anordnung wird von vielen Be- ſpitzig 128/98 185 M, desgleichen bellfarbiger 1278 
wobnern derſelben nun ſchon ſchmerzlich empfunden.] 190 K. bunt mit Roggen 1308 175 K, bunt 127/8, 
Ein großer Theil der Geſchäftsleute bat bereits in der 128/98 208, 209 K, glaſig beſetzt 1298 212 A, 
Neuſtadt gemietbet oder dort Gebäude käuflich erworben.] glasig 127, 1288 215 M, bellbun 129/00 217 K. 
Mehrere am Markt belegene Geſchäftshäuſer follen noch] bellbimt 127, 1308 217, 218 &, 129/80, 131/28 220 
im Laufe dieſes Jahres translocirt werden. Freilich] , fein hochbunt glafig 129/30, 1328 220 A, 132/88 
find nicht alle Bewobner, trotz der von der Staats, 221 A, extra fein 134/58 225 M zer Tonne, Termine 
rufskreiſs darauf aufmerkſam machen laſſen, daß won] regierung in Ausſicht geſteliten Bauprämie in der Lage, matt, April-Mal 219 4 bez, 220 4 Br, Blair 
letzt ab dieſes Reglement mit aller Strenge gehandhabt] nach der Neustadt überſtedeln zu können. Die meiften Ge⸗] Juni 222 M Br., Juni-Juli 224 M Br., Regulis 
werben ſoll. Auf Grund dieſes Reglemente it ange: bände der Aliſtadt find mit Opothekenſchulden befaftet und zungepreis 214 K an) 3 

ordnet worden, daß von Sonnenuntergang bis Sonnen: geſtatten die Gläubiger, bevor das Kapital nicht abge-]. Roggen loco feft, bei kleiner Zufuhr, inlündiſcher 
aufgang 5 Käbne, Dampfer, raften, ſowie zahlt, auch nicht den Abbruch der Baulichkeiten. Ge- 24a 167 M, 1284 168 A, 1278 169, 170 4. 

auch Handkähne, ſowobl während der Fahrt, ale auch rade dieſer Umftand verhindert manchen Bewohner der] Tonne bezablt. Termine ohne Kauflust, ruſſiccher 
wenn fie am üfer oder im Strome vor Anker liegen, Altſtad“, die Translocation zu bewerkſtelligen. Von den» | Februar März, Mär; April 157 * Br, unterpolmilcher 
mit Laternen beleuchtet fein müſſen. Die im Steomef ſelberliſt nun beſchloſſen, eine Petition an die Staats, April Deal 163 4 Br. Mal⸗Jun 165 4 Br. Nenn 
fahrenden oder vor, Anker . Käbne und Dampfer] zegierung, event an den König abzuſenden. In der⸗ e 159 4 — Gerſte loco große 1128 148 A. 
3 al der 1175 5 ei Riga ſelben foll die Bitte ausgeſprochen werden, die bereits De gend 7 . ng: Mittels es 
aternen führen. re ſchwimmenden Tr. * 77 N och⸗ a onne bezahlt. ermine Futter- 
Anfang und am Ende der Trafte eine Laterne führen, F RO BENE BR DNB April⸗Mai 142 1 Br. 7 Klerſaat loco weiß ordinär 
Die Flammen müſſſen derartig hell, gleichförmig und 130 KA, roth 148, 150, 156 &, ſchwediſch 214 K ur 


in Uebereinſtimmung mit Wünſchen der größeren alfe 


i 
Regierung die der Et 


iſt ſo gut wie ausgeſprochen. 

. Ruland. 

Petersburg, 23. Januar. Wie verlautet, 
wird das zu bildende Reſerve⸗Corps von Ge⸗ 
netal P. Kotzebue oder Kriſchanowski befehligt 
werden. Trotz eines vom Corps⸗Commandanten 
der Südarmee vorgelegten Antrages wird die 
kaiserliche Garde nicht mobiliſirt werden. — Es 

at fh ein Comitsé gebildet, um die Vorbereitungen 
für die fünfzigjährige Jubiläumsfeier der Schlacht 
bei Navarin zu treffen. 


rr 1 200 & nach Qualität bezahlt. — Spiritus loco wurde 
der „Pr.“: General Totleben hat die Vornahme 5 zu 52,50 & gekauft. a 
von nächtlichen Beleuchtungsproben in der Nähe ften vor 


der Küſtenbefeſtigungen angeordnet. Ein Armee: ür die Dampfer Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
befehl ordnet an, daß alle Transporte von Proviant Jie heute füllige Berliner Bürfen- 
d Kriegsmaterial vor der Uebernahme durch die Bepeihe war beim Stzluf des 


hr nicht eingeiroffen. 


rmee⸗Organe einer ſtrengen commiſſionellen]d 
Prüfung unterzogen werden. Die bei der Süd⸗ 
armee den Juden und Tartaren werden 
aus dem Combattantenſtande ausgeſchieden und 
im Train oder Sanitätspark eingetheilt. Alle 
erkrankten werden zur Behandlung nach beam, 91 
nöportitt. Bei jedem Armeecorps Wird kerei⸗Ausſtel un ek werden e ee 


Blattes nut 


er 


„26. Januar. 
Jn der een iſt den 1101 75 
tand jetzt ein ziemlich normaler, ebenſo in der 
Be Dherhaib Montauerſpitze fällt das Waſſer 
ebenfalls erheblich, während die Eisdecke derart an 
Fa gewinnt, daß der Uebergang zu Fuß 
bereits an den meiſten Stellen hat bageſtelt wer⸗ 
den können. Von Polen kommt nur noch wenig 
Eis herab. Sollte plötzlich wieder in den oberen 
Stromgebieten warmes Wetter eintreten, das einen 
neuen ſchnellen Eisgang oder große Waſſermaſſen 
aus Polen herbeiführte, dann könnten die koloſſalen 
Eisverſetzungen auf der Strecke Kurzebrack bis 
Montauerſpitze leicht für unſere Niederungen aber⸗ 
mals ſehr kritisch werden. Die Eisſprengungen 
oberhalb Dirſchau, welche dieſe Gefahr erheblich 
mildern ſollen, werden in bisheriger forcirter Weiſe 
fortgeſetzt. 8 
An der Weichſelbrücke bei Dirſchau war der 
Waſſerſtand am 25. Januar, Morgens 6 Uhr, 
10 Fuß 1 Zoll; am ſelben Tage Mittags 12 Uhr 
desgleichen. . 

Ueber den Stand der Arbeiten in dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet wird uns heute berichtet: 
Die Arbeiten an der Vermachung der Brüche 
des Kraffohldammes ſind faſt vollendet oder 
mindeſtens in gutem Gange. Der Erfolg iſt er⸗ 
freulich und ſichtbar. Bei dem geringeren Zufluß 
ſinkt der Waſſerſtand im Elbingfluß ſeitdem täglich 
um 1% Zoll (heutiger Pegelſtand 10 Fuß 7% Sol). 

n dem überſchwemmten Terrain, das wohl auf 
1 Quadratmeilen zu ſchätzen iſt, fällt das Waſſer 


f Februar⸗März 
den. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb a. Kaffee 
eines Bankgeſchäfts behufs gegenſeitiger Beſchaffung 
der im Handwerk, Gewerbe und Wuthſchaft nöthigen 
Geldmittel. 

„Der auf den 7. Mai d. J. in Schlochan an⸗ 
geſetzte Kram⸗, Vieh: und Pferdemarkt ıft auf Montag 
den 30. April d. J. verlegt worden. 

h oſenberg, 24. Januar. Das am 20. d. 
hierſelbſt zum Beſten der durch die Nogat Ueber: 
ſchwemmten verauftaltete Concert iſt in Beriſckſichtigung 
der hier obwaltenden Verhältniſſe durch recht günſtigen 
Erfolg gekrönt worden. Nach Abrechnung der nicht 
ſehr bedeutenden Unkoſten hat fi ein Reinertrag von 
302 M. ergeben, wobei allerdings in Betracht zu ziehen, 
daß das Unternehmen durch allſeitiges Entgegenkommen 
ehr gefördert iſt; denn nicht nur, daß Frau Sperger 
ocal, Beleuchtung u. ſ. w. ohne Entgelt hergegeben 
hat, es ſind auch in Bezug auf den Koſtenpunkt ander⸗ 
weite Vergünſtigungen hinzugetreten, wodurch die un⸗ 
vermeidlichen Ausgaben auf ein ganz geringes Maß 
beihräntt werden konnten. 

„Thorn, 26. Januar. Das biefige Schwur⸗ | uw. 

gericht verhandelte geftern eine Mord-An 5 gegen Ss Thurſo 751.60 SW leicht bed. 
den Käthnerſohn Johann Herzberg aus der Ortſchaft 8 Valeutia 764,0 SSW mäßig wolkig 
Lemberg. Derſelbe hatte mit der Ehefrau des Dorf⸗ S. Jarmouth 763,5 SSW mäßig Regen 
ſchmieds ein zärtliches Verhältniß angeknüpft. Als 8 St. Mathien 766,0 MW ͤſchwach bed 
Letztere am 7. Mai v. J. einen Erbantheil von 2100 &. riss 769,1 SO ill 
ausgezahlt erhalten hatte, wollten beide unter Mit⸗ 
nahme dieſer Summe nach Berlin entfliehen. In kurzer s 
Entfernung vom Heimathsdorfe bereits erſchlug aber] Chriſtia 
a ſeine Geliebte und kehrte mit dem Gelde nach 


Weine Kiften. 
Neufahrwaſſer, 55. Jannar. Wind: SS. 
Angekommen: Otto (SD.), Chambers, Hull, 

Salz und Güter. 5 N 
Geſegelt: Häfring (SD.), Oerbon, Copenhagen, 


Getreide. 
26. Januar. Wind: SO. 
Ang kommen: Profeſſor Baum, Radtke, Liver⸗ 


pool, Salz. 5 
Nichts in Sicht. 

Thorn 25. Jan. Waſſerſtand: 3 Fuß 9 Zoll. 
Wind: SO. beiter: Morgeus leichter Schneefall, 
hierauf bis zum Abend klarer Sonnenſchein. 

Der Eisgang auf der Weichſel iſt unverändert. 


Meleorologiſche Pepeſche vom 24. Jaunar. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Ben 


n der ge⸗ 
Reich 


uli 1847 unberührt geblieben. 
. Ziehung der dritten Klaſſe 155. preußiſcher 
Lotterie beginnt am 13. Februar. 

* Die im letzten Herbſt in der Provinz Preußen 
veranſtalteten Bazare zum Beſten des Penſionsfonds 
für deutſche Lehrerinnen und W haben einen 
Geſammt⸗Betrag von 39 596 Mk geliefert 

— Die Befreiung von dem Verbote, nach 
welchem Frauen vor Ablauf des zehnten Monats ſeit 
Beendigung ihrer früheren Ehe eine weitere Ehe nicht 
schließen dürfen, ertheilen laut Kgl. Verordnung fortan 
die Kreisgerichte, und zwar 1 des Bezirks 
der Kreisgerichts⸗Deputationen und Commiſſionen die 
letzteren. 
e [Polizeibericht.] Verhaftet: die Jungen Z. 
und R. wegen Diebſtahl; der Arbeiter B. und Handels⸗ 
mann ©. wegen Hausfriedensbruchs. 

Geſtohlen: dem Reſtaurateur A. eine Flurlampe. 

Der Kaufmann C hat die Beſtrafung der unver⸗ 
ehelichten B. wegen Betruges beantragt. 


auſe zurück. Er wurde von den Geſchworenen des 
aubmordes ſchuldi 


erklärt und vom Gerichtshoſe 
zum 


ode verurtheilt. 


i einlich, wenn auch, beeinflußt efunden und beim Polizei irt: ei 7 Wien 

i Hic foi en Le und Denen Paar braune Pulswärmer ange ene e e Vermiſchtes. b . 769, NNW fti 
durch die loc v io gleichmäßig als in dem trotz] monnaie mit etwas Geld CJohaunisgaſſe). — Im Sommer des Jahres 1872 wurde die Her⸗ 770.7 e ſtille 
nicht jo ſtark und | 5 iemlich ſtark ſtrömenden Verloren: eine goldene Damenuhr mit kurzer ſtellung eines Denkmals für Heinrich Marſchnerſ s Swinemünd 772.0 WSW leicht 

des Froſtes offenen und ziem An ort „| Talmikette. in Augriff genommen, Seit jener Zeit haben das 9 779.9 ſchwa 
Elbingfluß. Wenn die in den letzten ach Geſtern Abend gegen 7 Uhr riß ſich ein unter Vernach⸗ Comité, an deſſen Spitze Graf Bennigen ſteht, und 8 Sylt 769,4 SSW 
Tagen in Angriff genommenen Arbeiten läſſigung der vorgefhriebenen Vorſichtsmaßregeln von dem] der mit der Ausführung des Denkmale betraute 769, 10SO 

am Kraffohlcanal vor 4 Wochen unternommen Fleiſcherlebrling Sch. geführter junger Bulle in der] Ki r. Hartzer in Berlin, fleißig gearbeitet, um]? Caſſe . . : 7718 En 
wären — und nichts hinderte daran, jo hätten den] Brodbänkengaſſe los und lief in die Gr. Hoſennäher⸗ inweihungsfeirr vorzubereiten. Die Skizze Ir 771.8 


des Denkmals, Marſchner auf einem hohen ſteinernem 8 Berlin 772.5 NW 
Unterſatze, unter ihm an beiden Seiten zwei weibliche 72% ' 
empor bis auf die andere Seite der Straße; wurde] Figuren, die Kunſt, welche der große Tondichter ver⸗ 7 N ed. 1.6 
aber bald darauf am grünen Thore von Arbeitern an“] berrlicht, härftellend, war ihrer Zeit im Muſeum aus. ) Seegang mäßig. 
gehalten. M. ſcheint atüdliherweile nur leichte Beſchä⸗ geſtellt. Wenn nichts Störendes dazwischen tritt, iſt gang leich 1 
digungen davon getragen zu haben. Die Poſttaſche] der 30. Mai zur feierlichen Enthüllung beſtimmt. Um e 
und Kleidungsſtücke haben jedoch ſehr gelitten. Die] die Koſten, welche für die Fertigſtellung des Denkmals 
Briefe find zuſammengeſucht, dagegen iſt ein in der ſerforderlich find, zu decken, wird am 30, Januar im 
ale befindrich geweſenes Portemonnaie mit 3 . De zu Hannover ein großes Marſchner⸗Concert 
halt verſchwunden. tattfinden, bei welchem Profeſſor Joachim aus Berlin Rub 
4 Neuſtadt, 25 Januar. Auch in unſerer] mitwirken wird. an verſpricht ſich von dieſem Con⸗ 
Stadt haben ſich geeignete Kräfte verbunden, um den cert, daß es die erforderliche Summe völlig aufbringen 
lleberſchwemmten unſerer Provinz zu helfen.] wird. 


Bewohnern des überſchwemmten Terrains viele 
Verluſte und Beſchwerden erſpart und die bedeu⸗ 
tenden ‚Sahne dad der Provinzialchauſſee 


gaſſe. Hier rannte er den Briefträger Mein um, ergriff 
denſelben mit den Hörnern und ſchleuderte ihn boch 


zwiſchen „Lahme Hand“ und „Neuheide“ vermieden 
werden können. Die bereits begonnenen Arbeiten 
am Bruche des No gatdammes laſſen nicht jo 
7 9 0 Erfolg erwarten, wie diejenigen am 
Kraffohldamme. Freilich iſt der Bruch vom Eile 
freigelegt, aber ſchon die Anfertigung des erſten 
Senkſtückes mißlang in ihren Anfängen, weil die 
Eisdecke der Nogat ſich zu 19 erwies, um die 

f lle äußeren Um⸗ 


noch geringe Laſt zu tragen. = ßere Nächſten Sonntag, den 28. d. M. wird Beſten 

ände erſcheinen indeſſen zur ar ſo günftig auch] derſelben ein Inſtrumental⸗ und Bo ler Banziger Fürle. Brüſſel, Bambe 
für die Vermachung des togatbrudes, daß ein von Dilettanten in der Turnhalle des Gymnaſiums ver⸗ Amtliche Notirungen am 26 Januar. geſtiegen. Deutſche S t 
Erfolg wohl zu hoffen wäre, wenn die volle Energie | anftaltet werden. Das Programm iſt ein gewähltes] Weizen loco feinfte unverändert, andere billiger, ir 2 2 


dei der Ausführung der Arbeit entwickelt wird. 


und reichhaltiges und in Rückſicht auf den guten Zweck 
„ Traject über die Weichſel. [Nach dem 


N Tonne von 2000 K 
eine recht große Betheiligung erwünſcht. Da am 


ſeinglaſig u. weiß 130-1358 222 228 A Br. 


Meltorologiſche Beobachtungen. 


i of.] Terespol. | Concerttage gerade Vollmond iſt, jo rechnet man auch hochbunt. . . 127-1338 220.224 A Br. = 
. e War⸗ auf eine rege Betheiligung des Landes. — Geſtern fand hellbnnt . . 126-1808 220.224 4 Br.] 198.225 8 Hand in Thermometer 
bien⸗Graudenz: zu Fuß über die Eisdecke zin eee der Stadtverordneten ſtatt, bunt . 125 1318 215-220 4 Br. A bez. 8 E par. Knien im Freien | ind und Wetter. 
u — Tage, bei Na 1 e in der der neugewählte Stadtverordnete Zimmermeiſter] roth. . . 1281324 212-215 & Br. al 
’ U 


Wieſe ſeitens des Magiſtrats eingeführt und die Wahl 
des Bureaus für das laufende Jahr vollzogen wurde. 
Gewählt wurden: zum Vorſteher Rechtsauwalt Otto, zu 


ordiu air . 118 1324 195-205 K Br. 
Negulirungspreie 1268 baut lieferbar 214 A 
Um Xeferung r April⸗Mai 219 A bez., 220 K. 


25 4 340,73 — 34 SO, flau, klar. 
26 8 33991 | — 8% Sd, frisch, klar. 
12 340,1 — 5, „ mößig, „ 


tar ienwerder: zu Fuß über die Eisdecke nur 
dei Tage, bei Nacht unterbrochen. 


x x 


Neuftadt abgehalten. Dieſe in den Verkehr der Alt⸗ 1338 210 A. 1368 212 4. roth 1308 208 A, bla» 


Die Handels⸗Gärtnerei [Eine evang. Erzieherin, 


PEN die muſikaliſch und der franzöſiſchen Sprade 
J. L. Schäfer, Sandgrube 21, wo 5 


mächtig ift, wird geſucht in Piorko 
fich blühende Topf 90 5 Gollub, sein Riebold. 
empfiehlt blühende Topfgewächſe in großer 
Auswahl, als Azalien, Hyacinthen, Tulpen, Geſucht 
Crocus 2. zu billigen Preiſen, Bouquets] eine ehrliche, reinliche u. perfecte herr⸗ 
und Kränze werden auf Wunſch ſchnell und] ſchaftliche Köchin zu Anfang April, in 
Wyſchetzin per Smazin. 


billig angefertigt. chetzin per \ FI 1 
Ein tüchtiger Hof⸗ und 
Feldwirth, 


Bekanntmachung. 
Bei der 1 5 Bürger⸗Töchterſchule fol 
telle jo ſchleunigſt als mög- 


'IEDE. 


Heiligegeiſtgaſſe 53, 


Pianofortebauer, 
„alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend der Königl. Süchſ. Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 


J. Blüthner 


4 an er, — 2 pro 8 I 5 x 2 : reifen Rudolph ee der über feine bisherigen Leiftungen gute 
e einen ee: bis gte zeigt den Empfang der Flügel mit und ohne Aliquot⸗Syſtem an. 29) Burgſtraße No. 7. 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet unter nur 

ganz beſcheidenen Anſprüchen ſofort eine Stelle 

als Wirthſchafts⸗Inſpector auf dem 
Gute Zarnowitz bei Nrockow Wſtpr. 

Nur perſönliche Anmeldungen a 

92 


berückſichtigt. 

— „Emil von Zelewski. 
Zwei tüchtige Setzer 
erhalten dauernde Condition. 


(9120 
A. Schroth'ſche Buchdruckerei. 


zum I. April ſuche eine erfahrene 
3 Wirthin ug für Dauswfe 
ohne Milcherei. Nur Anerbietungen mit At⸗ 
teſten werden berückſichtigt. 


Powunden 1 per Alt Dollſtädt. 
in junger Mann 


„Die neueſte Erfindung des Aliquot⸗Syſtems beſteht darin, daß im Diskant die mit⸗ 
De enden Saiten im Einklang zu den angeſchlagenen menſurirt find, und wird durch 
olche Verſtärkung des Grundklanges hier das Spitze, Gellende, welches ſich meiſtens im 
ea Diskant zeigte, vermieden und dafür eine ſelbſt bei ſtarkem Anſchlag angenehme 
volle Tonfärbung erreicht. Hier alſo ganz beſonders, wie auch in den andern Lagen. 
wirken neben Verſtärkung des Tones die mitſchwingenden Saiten veredelnd auf den 
Klang, indem fie unliebſame Obertöne gewiſſermaßen erftiden. Das Stimmen, Aufziehen 
und Abnehmen der Saiten iſt ebenſo bequem als früher. Die Sulu Ge iſt bei den 
Obertonſaiten noch eine erhöhtere, als bei den bisher allein gebräuchlichen Grundtonſaiten. 


„Sclonke's Theater 


Langgarten. 
Sonnabend, den 27. Januar: 


Grosser Maskenball 


Juhrgeſchuͤfts⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige mein ſeit 25 Jahren 
925 am Platze beſtehendes feines 
Fuhrgeſchäft ſofort oder zum 1. April 
er. zu verkaufen. Dasſelbe beſteht aus 
Hochzeits; und Spazierwagen, ſowie 
complet eingerichtetem Leichenfuhrwerk, 
ferner Spazierſchlitten u. Omnibuſſen, 
mit welch letzteren eine frequente feſte 
Verbindung nach einer Vorſtadt unter⸗ 
halten wird. 


Amalie Goldweid Wwe,, 


Vorſtädtiſchen Graben 2. 


Negativ u. Poſitivretouchen, letztere 
auf Albumin⸗ u. Salzpapier werden 
ſauber ausgeführt, auch für auswärtige 
Ateliers, Breitgaſſe 71, 3 Tr. von Frau 
Dr. Jahn. (8904 


Sehr ſchöne große Enten, 
fette Puten und Haſen 


empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtle. 


e Gand f Materialiſt) der Cauti i 

Geräucherte Landſchinken mit ganz neuen, glänzenden Aufführungen, Tänzen und e Für Conditoren e 1. eee Gemmanbtene. 
4 ie Ein f 3 i a its über⸗ i . zu engagiren geſucht. 

und geräucherte Land⸗ a Einübung und Leitung der Tänze und Aufführungen hat ein Comits über oder Re ſtaurat enre. E. Kewliſch, Schliſſe damm 4 


il Vor der Demaskirung haben in den Maskenräumen nur vollſtändig maskirte Per⸗ 
empfiehlt ii Dauzi ſonen Zutritt; nach der Demaskirung dürfen auch Zuſchauer an den Tänzen Theil nehmen, 
Sontowski er bor 5, Jedoch aur im Ball-Coftim, 
3 i Haus thorx 5. Anfang der Unterhaltungs⸗Muſik 7% Uhr, des Balles 84 Uhr. a 
Friſch geröſtete Preiſe der Plätze. Für Zuſchauer: Königsloge und Eſtrade 3 K., 3 Stück 
Weichſelneunaugen 6 AM.; I. Rang⸗Loge 1 . 50 3, 3 Stück 3 u.; Amphitheater und Gallerie 1 A., 
5 3 3 Stück 2 K.; Billets für Masken a 1 l. 50 3, 3 Stück 3 „., ſind zu haben in den 
a en eee ftücweife _ ] Weinhandlungen der Herren Denzer und Leutholtz, in der Conditorei des Herrn 
ustav Thiele, Heiligegeiſtgaſſe 72. Greutzenberg, Langenmarkt, bei Herrn Oskar Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 71, Herrn 


Friſeur Volkmann, Matzkauſchegaſſe, und Herrn Friſeur orff, Ziegengaſſe. 
* 

Ilroh-Hüte . Alen, anten 

zum Waſchen u. Moderniſiren 


jzu herabgeſetzten Preiſen. 
) Hochfeine Meſſer u. Gabeln a Did. 4 K, Eßlöffel a Dtzd. 3% M., Thee⸗ 
erbittet rechtzeitig 2 löffel a Ded. 2 K, Butterdoſen von 22% Ge an, Tafelleuchter ſehr hübſches Fa⸗ mg 
L. Hesse Nachfolgerin eon, a Paar 1 & 10 Kr, ſchwer verſilbert 2 K 10 u, Zuckerſchaalen a Stck. 
B. U k ' 23 &, Strickſcheiden, (oem und Ach Theebretter, Service, Meſſerſtänder, Spar⸗ 
Dunas ka⸗- büchſen, reizende Tiſchglocken und Aſchbecher, Menagen, Schreibzeuge, Wachsſtock⸗ 
Neue Fagons liegen zur gef. Anſicht. 
Oohn Cohn, 
1. Damm 10. 1. Damm 10. 


halter a tout prix verkäuflich. 
A. Jacobsen, Gr. Krümergaſſe 9. 
Zu den Maskenbällen 
gens Pie e Sarleguin 


EE 
auern, Schotten, Matroſen, 


Die fo ſchnell vergriffenen roßen Küchenſchürzen 
Schornſteinfeger, Juden, 


in Leinen von 1 k. 25 3 wieder vorrät ig bei . 
A. Liedtke, Heiligegeiſtgaſſe No. 112. 
Griechen, Möuchskutten, Dominos 
von 1,50 bis 10 &. 


5 
eee E Anis für Herren. 


Sammet, Seide, Gaze, Wachs, Pappe. Nach beendeter Inventur verkaufe ich, um vor Begiun des Früh⸗ 


ahrs zu räumen: 
Eine Parthie Kutten u. Dominos ö ie ; ; 15 i 189 
incl. Larbe a 1 4. Double-Ueberzieher, die zur Saiſan 10—1 Kur getoftet, iebt fir 5 , 


Esqulmo- do. „* 14—1 


Ein 23 591 on 1 ae 
mit Inventar und Billard, worin ſeit[ —, men böhenr zerran talten Nachhilfe⸗ 
vielen Jahren ein Conditor⸗ u. Backwaaren⸗ Stunden in allen zu wünſchenden Lehr⸗ 
Verkauf, verbunden mit Reſtauration, mit] gegenſt anden zu erteilen und bittet Adreſſen 
gutem Erfolge betrieben worden, iſt zum Oe] unter No. 9128 i. d Exp. d. Zig einzur⸗ 
tober d. J., möglicherweiſe auch früher, zu] (Fin junges anſtänd. Mädchen, welches 
verpachten. Auf Wunſch auch Backhaus, Eis⸗ längere Zeit in einem Kurz, Galanterie⸗ 
keller u. Wohngelegenheit. Adreſſen unter] waren“ und Putzgeſchäſt fungirt hat, fucht, 
No. 9080 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. wenn auch in irgend einem andern Geſchäft, 


Ein Material⸗Geſchäft : d &n.s. Ag. eben. 
nebſt Schauk 


. se i :Seeundaner ſucht i 
wird in einer Provinzialſtadt oder auf dem Ye 2 a telle 
Lande, zum 1. April oder ſpäter, mit 3000 als Lehrling. Beliebige Offerten 
bis 5 1 8 zu kaufen oder auch] w. u. 9082 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
zu pachten geſucht. 

Adr. mit näherer Angabe werden unter 
9116 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


große Gaſtwirthſchaft 


in dem beſten Dorfe Weſtpreußens, mit 
Bäckerei, Kegelbahn, großem Saale, einigen 
Fremden⸗Zimmern Gaſtſtall, 4 De Garten⸗ 
land, ſoll wegen Todesfalls ſofort bei 4000 
& Anzahlung verkauft, oder gegen ein 
Grundſtück von 2—3 Hufen culm vertauſcht 
werden. Reflect. belieben ihre Adr. unter 
9078 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Zwiſchenhändler verbeten. 
Ein Grundſtück i 


Ein am Markte belegenes Geſchäftslocal 


Er 


— DD mem nn 


Ein verheiratheter Gärtner, zugl. Jäger, 
34 Jahre alt, ſucht v. 1. April e. Stelle. 
Offerten w. u. 9037 i. d. d. Big. erb. 
1500 Thlr. ollen ſofort pupilta 
N- ſicher beſtätigt werden. 
Genaue Offerten werden unter No. 9107 
i. d Exp. d. Ztg. erbeten. 
undegaſſe 65, parterre, 
iſt ein Comtoir von Wire für 180 K. eg 
lich zu vermiethen. Näheres bajelbit 2 Zr 
DT 8, iſt ein Ladenlokal 
nebſt Wohnung u. Remiſe 72 ver 
miethen. Näheres Vorſtädt. Grabe 
No. 15, 2 Tr., von 1—3. 
gaſſe 


3 Aicher vom 1. April 5 ab zu — 
PrimaWhistabl.Austern, 
Holsteiner Austern, 


@ 


3 UL _ 


Floconnò do. 2 1825. BEE 5 541118 Nur Selbſt N I or 1 in der 5 
ehm Dehn] Lnswärtige Aufträge effetnire umgehend. u taufen geſuchtz re 
gl Max Sternfeld Ein 4—5 8. altes Pferd, empfing 


in allen Stärken van gewerblichen Gebrauch, 
wie auch Violinſaiten empfiehlt 


e GR 
5000 Sia 
Drillih-Süche 


mit blauen Streifen 3 Schfl. 
Juhalt, Prima Qualität, 


nur durch einmaligen Gebrauch etwas an⸗ 
geſchmutzt, ſonſt fehlerfrei und ſo gut wie 
neue Säcke, offeriren wir in heliebigen Poſten, 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


B. Deutschendorf & Co., 


Säcke⸗Fabrik, 
Milchkaunengaſſe No. 12. 
Ca. 1000 Stiick 2 gebrauchte 
2 Centner⸗Sücke 


a 40 3, 4000 nene 3 Scheffel : Säcke 
u 1 A. 50 3 bis 1 K. 70 

Scheitel vorzüglich gute % 

1 K. 20 bis 1 50 K, ſowie jede Größe 
und jedes Quantum anderer Säcke incl. fr. 
Signatur, Probeſäcke nach auswärts fr. em⸗ 
pfiehlt zur gefälligen Beachtung 


Otto Retzlaff. 


R. Denzer. 


Senag, den 28. d. Mts. 
5 Uhr, findet die diesjährige Pra⸗ 
miirung treuer weiblicher Dienſtboten 
im Saale der Herberge zur Heimat 
(Gr. Mühlengaſſe 7) ſtatt. ie ge⸗ 
Prien Mitglieder und alle Freunde unſeres 
Prämien⸗Vereins ladet dazu ergebenſt ein 
Danzig, den 25. Januar 1877. 
Ser Vorſtand. 
Sonnabend, ben 27. Jannar 1877 


bends 7 Uhr 
in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaflums 


Sophocles’ Antigone 


in der Donnerſchen Ueberſetzung, Muſik von 

Felix Mendelssohn, vorgetragen von Schülern 
der oberen Klaſſen. N 

Billets zu den numerirten Sitzplätzen 

a 1 K. 50 3, zu den Stehplägen a 1 * 

find in der Saunier'ſchen Buchdendeaſ 

3897 


21. 1. Damm 21. 


REN 5 


21. 1. Damm 21. 


N 


in 30 Neuloth ſchwerer Zuckerkaſten von maſſivem Esilber, 2 hübſch faconnirte 
2 E Brodkörbe von durchbrochenem Silber, beides für den ungefähren Silberwerth, 
filberne Etuis, ſilberne Schreibzeuge, Strickbeſtecke, F ingerhüte, Zuckerkörbe, 
Sparbüchſen, Becherchen, Wachsſtockhalter, Serviettenbänder, Neceſſaires 
zꝛc. à tout prix verkäuflich da 
Gr. Krämergaſſe No. 9, Uhren: u. Goldwaaren⸗Geſchäft, 
9122) A. Jacobsen, 


4 fette Ochſen 


I ſind zum Verkauf bei J. Wiebe Wittwe, 
Jin Kozelitzke bei Marienburg. (9025 


2 ſchw. Newfoundländer, 


Hund und Hündin, 1% Jahre alt, ſowie 


FE 
Breitgaſſe No. 66, Oaf . Royal, | 2 Junge derſelben Race, hat zu verkaufen 


| H. Toews, Danzig, Neugarten. 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum allzumal. Ua 0 
gie hieſge fremde Biere und gute Speiſe ö 

eſtens geſorgt iſt, auf jede Weiſe. — 
Aufmarkſam mache ich auf meinen Salon, 
Worinnen ice der feinſte Ton, 
Der zu Ge at Familiengeſellſchaft, 
Sowie Feſtlichkeiten Dorrtglich paßt. (9126 


wa 
Einen großen Poſten zurückgeſetzter Glacehand⸗ 
ſchuhe für Damen mit 1 Knopf zu 1 „ mit 2 Kupf. 
Mk. 1,25 u. Mk. 1,50; für Herren zu Mk. I u. Mk. 1,50 
empfiehlt Joh. Rieser, Wollivebergafie No. 30. 


* 
Auction Kleine Hoſennähergaſſe No. 7 
über ein herrſchaftliches Mobiliar. weiß leinene Putzlumpen 
Mittwoch, den 31. Jannar 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am an⸗ werden in monatlichen Lieferungen von circa 
geführten Orte im Auftrage der Erben der verſtorbenen 1151 Rentiere Hendewerk, als: 15 Centnern zu kaufen geſucht. 

1 mahagoni Sopha mit br. d 1 do. Schlafſopha, 2 do. Sophatiſche, 1 do. Adreſſen mit Preisangabe werden unter 
Ei 1 do. Klapptiſch, 1 do. Näbtiich, 1 do. Spieltiſch, 1 bo, Servante, 12 do.] Chiffre A, poftlagernd Stolp erbeten. 
Stühle, 12 birkene Stühle, 2 mah Nachtſtühle, 1 do. Lehnftrahl, 1 eich. Kleider⸗ I —— z che 
ſchrank, 1 birk Kleiderſchrank, 1 icht. Kleiderſchrant, 1 eſch. Wäſcheſchrank, 1 mah. ür mein Wutzgeſchäft ſu d 
S e 4 kl. Anſetztiſche, 2 do. halbrunde Tiſche, 3 ander: Tiſche, 1 mahagoni ich bei hohem Gebalt un 
mafjiver Echſchrank, 1 kl, Eckſpind, 1 ficht Schrank, 1 Secre nir. 1 Kommode iar. pouſtändig freier Station eine 
Trümea Ze. mit Konſole, 1 mah. Spiegel mit Konfole,, 1 do. Toilettenſpiegel, n t ice 
1 Stugubr, 1 onleuchter, 1 Marmorvpaſe, 15 div. Bilder, 1 Kupferſtich, 1 mah. tücht ge Diree * 
Bettſchirm, 2 Petroleum Lampen, 2 Marquiſen, 3 Fenſte ctritte, 2 Fußtritte und Antritt 1. März oder 15. 
diverſe Haus⸗ und Küchengeräthe; = n > hres 

fodann: herrschaftliche Betten, als: 4 Obeebetten, 4 Anterbetten, 8 Kopfkiſſen März dieſes % e 


Langgaſſe 20, und Abends an der K 
vorräthig. U 


Naffeshaus 
Freundſchaftlic Garten. 


Meine Freunde und Bekannte, welche 
die Liſten 9 Maskenballe eise B 
haben, erſuche ich freundlichß präciſe * 
zu erſcheinen. 


Dienſtag, den 30. d. Mts., treffe ich mit 
einer großen Heerde echt ungariſcher 


ucht⸗ u. Futterſchweine 
ie in Mewe 


ein, Näheres erfährt man durch Herrn 
leiſchermeiſter Plathe, Mewe. Wollt, 


2 neue, 2thür. 7 gearbeitete 


Kleiderihränte 
und 2 pol. Tiſche find billig zu verkaufen 
Paradiesgaſſe 4, unten. 

100-150 Centner 


Stadt-Theater. 


Eingemachte Früchte in Gläſern, 
do. 9 — 


el, Bohnen, 
do. elg. Hummer, Lob⸗ 
er, Sardines à 
P’hulle . 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Marzahn, 
Hundegaſſe 80. 


kt von |} 
Sonntag, den 28. Jan. (5. Abonn. No. 16) 


Anna von Oeſterreich. Ja , 
ſtück in 6 Acten von L. Bin Pfeile 


Euler 8 Teihnibliothel, | 


Beitigegeiftaafie No. 124, 
U 


Rühkuchen, 


friſche inländiſche, offerirt billigſt 
M. Baranowski & © 


x 0. 
Commiſſ.Geſchäft für Getreide u. Producten. 


empfiehlt ſich mit den neueſten Werken: 
2 Königsberg. Erzieh. Ant. Loder 
Ziehung unwiderrn eh 4 . 
a3 . bei Th. Bertlin erberg. 


und 1 gr. Bettkiſt Levin 
152 Bestellungen : an den Meiftbietenben 9 baare Zahlung öffentlich verſteigern. 9111 Schwetz a. d. Weichsel ie Gewinnliſte — 
en⸗, 2 7 2 8 
220 Wine gene, werten be Emil Joh. Jao. Wagner Sohn, Ein Stellmacher⸗ und ein Ln 1423 bee up air 90 
Wenzel, Hundegaſſe 124 fentgegenge⸗ 8993) Auetionator. Bureau: Hu ndeg aſſe 111. RE Re Bertling, Gerbergaſſe 2. 


nommen u. bei gutem Maaß prompt ausgeführt. 


Maſchinen⸗Preßtorf 


FFC ĩ ——ͤ—i— . ee 
Mäuſe, Motten, waben, q . 
Ratten, le ꝛc. er Age Nahr Eine erf. Clab ierlehrerin finden lohnende Arbeit und Wohnung in 
fferirt die Laſt zu 27 l. das Dom. Hoch 8 5 55 m einige frei gerocb ene Gtunben duden fahrer Mösland bei Pelplin. Zu er 
offerirt die Laſt zu 27 as Dom. Hoch Mottenextract, Inſectenpulver. J. Dreyling, zu beſetzen. ie Stunde zu 2 . Adreſſen fahren bei 3 8 
Kelpin. Beſtellung per Poſtkarte. K. K. app. Kammerläger, Tus dierg 31. 5 u. No. 9088 i. 55 Em, 8 Zig. erbeten. Oelrich, Vorwerk Mösland. 


— .w]ʃ—ͥ½:; ⅛ͤ—Ü•ßůnm m ⅛ ͤ ˙· 1xä .. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rückne⸗ 
Druck und Verlag von A. W. Kafemas 


Danzig 
85 Hierzu eine Beilaß 


Beilage zu Ro. 10164 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 26. Januar 1877. 


: 6. ar. überfallen. Obgleich erſchreckt, wehrte ſich dennoch Poggendorff. Am 29. Dezember 1796 in Hamburg 

Rn Age . fon dieſelbe, während der Mann fie an den Füßen nieder | geboren, zeichnete ſch der Verstorbene fchon 125 auf 

5 € 5 f ii re Preis-Griah-Gommiffinnen zureißen ſuchte; auf ihren Hilferuf befreite dann den Vebieten der Vonfit und Chemie aus, insbeſondere 

— Be Bar i Controle darüber gefübrt ee Fa e ee, wi chest Weite n de et 

. iejeni ilitärpflichti 5 eängſtete. 5 wiſſenſchaftlichem Werthe. ahre wurde er 

an 5 biejeni „ a „ck Mohrungen, 25. Januar. Der bier feit| als Profeſſor an die biefige Univerſitcht berufen, ebenſo 

a rückſichtiann ee erliche 8 bültniſſe der zwei Jahren beſtehende Schlitiſchuhläufer⸗Club feierte nahm ihn die Akademie der Wiſſenſchaften im Jahre 
Erſat⸗ Reserve 3 1 aste überwiesen e find. die geſtern bei zahlreicher be feiner vielen Mit- 1838 als Mitglied auf. ; 


9,92, Dukaten 5,90, Silbercoupond 116,80, Eliſabeth⸗ 
bahn 138,50, Ungariſche Prämienlooſe 73,30. Deutſche 
Reichsbanknoten 61,10. Türkiſche Looſe 17.80. Gold⸗ 
rente 74,75. 

London, 25. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 96%. 5 p. Italieniſche Rente 70. Lombarden 
6½. Br Lombarden⸗Prioritäten alte — 3 Lom⸗ 
barben⸗Priorit. neue 9%. öm Ruſſen de 1871 82%. 
Hr Ruſſen de 1872 82%. Silber 58%. Türkiſche 
Arleihe de 1865 116. Spk Türken de 1869 —. 
bn Vereinigte Staaten Ar 1885 — 5 Ber 
einigte Staaten 5 funbirte 107 ¼½. Oeſterreichiſche 
Silberrente 54 Oeſterreichiſche Papierrente 49. 6 
ungariſche Schatzbonds 81. 6 ungariſche Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſion 80. Spanier 11%. 678. Pernaner 
18½. Ruſſen de 1873 81%. — Platzdiscont 1 c. 
— Aus der Bank floſſen heute 45 000 Pfd. Sterl. 

London, 25. Jannar. Bankausweis. Totalreſerve 
14 591076, Notenumlauf 27 638 950, Baarvorrath 
27 280 026, Portefeuille 17 762 841, Gutb. der Priv. 
27 365 718, Guth. des Staates 4 101 623, Notenreſerve 
13 680 430, Regierungsſicherheiten 17 317 876 Pfd. St. 

Leith, 24. Jan. Getreidemarkt. [Cochrane 

aterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen —, Gerſte 332, Bohnen 201 Tons. Mehl 
Pre Sack. — Sämmtliche Artikel ruhig zu letzten 
reiſen. 


- - glieder zum erſten Male ein Eis feſt, dem ſich fpäter — Director Theodor Lebrun hat mit den 
1 0 ä Fo ad 15 5 3 ein Ball anſchloß, in glänzender Weiſe. — Die geſtrige Wallner'ſchen Erben den Pachtvertrag des Wallner: 
— gen the a ern f 2 829 Leb a. öffentliche Sitzung der Stadtverordneten wählte theaters auf 5 weitere Jabre verlängert. Die bis⸗ 
damit ge 2 4 5 9 20 a ). Au nad) Einfilbeung der 8 neugewählten Mitglieder durch | herige Pachtſumme iſt erhöht worden. 5 
— noch treliche Aus e dee ung Bürgermeifter Schmidt zum Vorſitzenden der Verſamm — Im Circus Salamonski ereignete ſich 
zw. nachträgliche Aus hebung bewirkt werden kann. lung den Kreis-Secretär Anderſou, zu deſſen Stellver- | Dienftag Abend ein bedauerlicher Unglücksfall. Als die 
x Aus dem Kreiſe Stubm, 25. Januar treter Zimmermeiſter G. Rekittki, zum Schriftführer Reiter und Reiterinnen bei der Schnitzelſagd mehrere 
icolaiken iſt der Typhus leider wieder im Actuar Hanau und zu deſſen Stellvertreter den Kreis- Hinderniſſe genommen batten und über die ſogenaunte 
Zunehmen; es ſind bereits e ee vorge* baubeamten Bresgott. — Geſtern find von Seiten der | Mauer en wollten, überſchlug ſich eine der Reite⸗ 
kommen, wovon 22 einen günſtigen Verlau nahmen. in Regierung durch die biefige Kreis⸗Steuerkaſſe 800 K. rinnen mit ihrem Pferde ſo unglücklich, daß ſie unter 
5 Fällen jedoch der Tod eintrat; zur Zeit find dortſan 17 Lehrern des Kreiſes in Raten von je 50-75 K. dem Pferde liegen blieb. Die Dame wurde beſinnungs⸗ 
noch 45 Personen daran krank. Der 985 Theil der als einmalige Unterſtützung unerwartet zur Aus⸗ los hervorgezogen und b 5 
Bewohner von Nicolaiken iſt arm und lebt in ſchlechten — Kurz vor der Wahl ſuchten zwei Kapläne 
aus dem Städtchen Rappoltsweiler im Elſaß, aus⸗ 
gerüſtet mit Stimmzetteln für den jetzt gewählten cleri⸗ 
calen Candidaten, Abbe Simonis, die in den ausge⸗ 
dehnten Wäldern zerftrent liegenden Holzhauerwohnungen 
auf und fielen auf dieſem Wege in eine 3 bis 4 Meter 
tiefe Grube, welche er des Schwarzwildes 
beſtimmt war. In dieſer unfreiwilligen Situation 
mußten ſie mehrere Stunden ausharren, bis ihr Hilfe⸗ 
rufen von heimkehrenden Holzhanern gehört wurde. Nach 
ihrer Erzählung hat in dieſer Zeit der weniger beleibte 
Herr vergebliche Verſuche gemacht, auf den Schultern 
des anderen aus der Grube zu entkommen. Trotz des 
Ernſtes der Lage ſollen die rettenden Holzbauer beim 
erſten Anblick fi einer gewiſſen Heiterkeit nicht haben 
erwehren können. Immerhin war mit dem Unfall in 
ſo fern Glück verbunden, als ſich nicht bereits ein ge⸗ 
fangenes Wildſchwein in der Grube befunden, wie dies 
im vorigen Jahre dort einem armen Kinde begegnet iſt. 


Börſen⸗Pepeſchen der Damiger Zeitung. 
Bremen, 25. Jan. Betrolemm. (Schlußberichl., 
Standard mhite losd 20,00, e Jonnar 20,00, Yer 


Febrnar 19,75, % März 18,75. 5 
eine Correſpondenz aus Schneidemübl, welche darauf] gred 1 . 
> 1 . . Ege 55 
binguslief, daß ein gewiſſer Louis Held aus Berlin, reditactien 117%, Franzoſen 194½, Silberrente 55, 


welcher mit dem Transport zweier Kinder von Berlin 
nach Schneidemühl, bezw. Bromberg, beauftragt war, 
das eine derſelben durch Einblaſen von Tabacksrauch 
etödtet habe. Held wurde auf Grund der gegen ihn 
aut gewordenen Verdachtsmomente in Schneidemühl 
inhaftirt. Indeſſen hat ſowohl die Unterſuchung wie 
die Obduction des Leichnams die völlige Schuldloſigkeit 
des Held ergeben. Das Kind iſt, wie die Obduction 
ergeben hat, natürlichen Todes geftorben, 


a Vermiſchtes. 
Berlin, 25. Januar. Geſtern ſtarb hierſelbſt der 


Profeſſor an der hieſigen Univerſität Joh. Chriſtian 


zahlung gekommen und haben in den betreffenden 
Kreiſen große Freude hervorgebracht. — Am 28. d. M. 
wird der Hofſchauſpieſer Müller aus Wiesbaden im 
hieſigen literariſchpolytechniſchen Verein den „Kauf: 
mann von Venedig“ von Shakeſpeare vortragen, I 

Bromberg, 25. Jan. Die „B. Ba.” theilt 
folgende Vorladung zur Reichstagswahl von 
einem ehrlichen, gutmeinenden Ortsſchulzen in der 
Nähe Brombergs mit: „Ich mache die Gemeinde nock⸗ 
mals aufmerkſam auf Freitag treffende Wahl zum 
Reichstage, alſo erwarte ich das ein jeder erſcheinen 
wird, ich werde mir da ſagen laſſen ich habe die Ge⸗ 
meinde ſchlecht in Ordnung, werd ihr mangelhaft 
kommen dau ſollt ihr man ſehen was ich mit euch 
machen werd, den halte ich alle Wochen mit euch, Ver⸗ 
ſammlung ab, um euch Publiziren was in der Kreis⸗ 
Amtsblatt Geſetz ſammlung ſteht; alſo hiernach richt 
euch. Die beiden Kandidaten habt ihr ſchon im vorigen 
Zettel gelaſſen aber ich will ſie noch hier aufführen 
1,9. Wehr auf Kenſau bei Tuchel. 2. Enſtachi 
v. Rogalinski auf Krolokowa wer einem andern die 
Stimme giebt ift ungültig. Dieſer Zettel muß bis 
Dienstag abend bei N. N. ſein.“ 6 : 

— Tier der Rubrik: „Ein Mord im Eiſen⸗ 
bahnzuge“ veröffentlichte die „Br. Zig.“ vor Kurzem 


Wobnungen eng zuſammen. Wie wir hören, iſt jetzt 
die Kreisbehörde eingetreten, hat eine regelmäßige Arzt: 
liche Behandlung der armen Kranken angeordnet und 
die Ortspolizeibebörde mit Weiſung verſehen, für die 
zuverläſſige Ausführung der Verordnungen des be⸗ 
handelnden Arztes, des Dr. Lewicki aus Stuhm, insbe⸗ 
ſondere in Beziehung auf Reinhaltung der Kranken⸗ 
zimmer und auf entſprechende Ernährung der Kranken 
zu ſorgen. Auch follen die Beſuche der Kranken durch 
deren Angehörige und Bekannte — die den Kranken 
in der Regel Nichts nützen und nur geeignet find, den 
Typhus zu verſchleppen — eingeſchränkt werden. — 
Auch in Braunswalde haben 22 Erkrankungen vor 
Typhus ſtattgefunden, davon 4 mit tödtlichem und 18 
mit günſtigem Verlauf. 

Graudenz, 25. Jannar. Das hieſige Unter⸗ 
ſtützungs⸗Comité hat wiederum 1000 K. für die 
durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Bewohner der 
Nogat⸗Niederung nach Elbing geſchickt. 

* Königsberg, 25. Jan. Der Vorſitzende des 
biefigen Verwaltungsgerichts, Stadtgerichts⸗Präſident 
Zippel, giebt dieſes Amt auf. Die Stadt hat 
wiederum den Tod eines angeſehenen und verdienten 
Bürgers zu beklagen. Commerz.⸗Rath C. G. Becker. 
langjähriges Muglied des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft und bis vor Kurzem ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender der Stadtverordneten⸗Verſammlung, iſt geſtern 

im 60. Lebensjahre geſtorben. — Wie die „K. H. Z.“ 
hört, ift die Communalſteuer für das mit dem 
1. April beginnende Etatsjahr auf 240 pt. der Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſtener veranſchlagt. — Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich mehr denn 400 Gefangene im 
biefigen Gerichtsgefängniß, eine Zahl, welche die 
Normalzahl, für welche das Gefängniß erbaut worden 
iſt. bereits überſteigt. Unter den Gefangenen find auf⸗ 

fallend viele Vagabunden. — Am vorigen Mittwoch, 
2 — Abends, wurde eine Dame, welche ſich von der 
beorſtadt nach dem Löbenicht begab, auf dem freilich 
The dunkeln Pauperhausplatze von einem Strolche 


14 777 000 Jun., Guthaben des Szaalsſchatzes 16 012 000 
Zun., Laufende Rechnungen der Privaten 12 539 000 
Jun., Portefeuille der Hauptbank und Filialen 431 000 
Abn., Geſammt⸗Vorſchüſſe 2 794000 Abn., Notenumlauf 
8 582 000 Fres. Abnahme. 5 
Poris, 25. Jan. (Schlußbericht.) 3M Rente 
72,15. Uuleih: de 1872 107,32 ½. ö Italieniſche b . 
Rente 71, 25. Ital. Kabatd » Aectien —. Italieni⸗ 
ihr Tabaks⸗Obügationen —. Frauzoſen 478, 75. 
ombardiſche (Eiſenb ebu⸗Actien 155, 00. Lombardiſche 
Frioritzten 227,00. Türken de 1865 11, 77½. Türken 
de 1869 61,00. Tür kenlyoſe 35,50. Credit mins 
bilier 161, Spauter extér. 11 ½, do. inter. 10%, Suez⸗ 
zanal⸗Actien 656, Banque ottomane 376, Sociste ger 
uorale 515, Credit foncier 605, ypter 247. — 
Wechſel auf London 13%. — Felt, Schluß ruhig. 
Barıs, 25. Jan. Produrten markt. Weizen 
matt, Pe Januar 28,00, r Februar 28,25, r März⸗ 
April 29,00, ½%r März⸗Juni 29,75. Mehl weich., ur 
Januar 62,25, der Februar 62,25, er März⸗April 
63,25, r März⸗Juni 64,00. Rübbl ey Ir Ja- 
wuar 95.25, r März: April 96,00, Per Mai⸗Anguſt 
96,00, or September: Dezember 93,00. Spiritus matt, 
7 Januar 65,50, Yr Mai⸗Auguſt 67, 25. — Wetter: 
egen. 1 
Antwerpen, 25. Jan. Getreidemarkt. 
rg Weizen matt. Roggen unverändert. 
afer ſtetig. Gerſte weichend. — Petrol eummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 504% 
bez. und Br. der Januar 50%, Br., de Februar 50½ 
Br, er März 47 Br., Var April 47 Br. * Matt. 


r ²˙ w1Ä—I— ·wwA ˙¹wüüÜm ͤ ᷑ͤ• . 


Unionbank 53,75, Anglo - Auſtria 77,00, Napoleons 


Paris, 25. Januar. Bankausweis. Baarvorrath 


Newpork, 24. Januar. (Schlußcourſe) el auf] Juni 158 M Br. 151 4 Gi. — Gerſte r 1000 jahr 353,00 4 — Petroleum, loco 19,5—19,75 K e Januar » Februar 22.85 4 bezahlt, J 
London in Gold 4D. 84 C., Goldagio 6, 8 Bonds Kilo große 122,50, 125,75, 137 A bez. — Hafer bez., alte Uſance 20,5 „. bez., Regulirungspreis 19,5 K, Februar⸗März 22,85 4 bezahlt, Yr März, April 
Pe 1885 109, do. 5. fundirte 112%, % Bonds Yr dr 1000 Kilo loco 112, 116, 120, 124, 128, ruſſ. r Januar 19,5 K. Br., Yr Februar 18,25 . bez. 22,85 4 bezahlt, r April⸗Mai 22,85 € 
1887 113%, Eriebahn 956, Central ⸗ Pacifie 107,116 K bez. — Erbſen Ir 1000 Kilo weiße 124,50, und Geld. bezahlt, r Mai» Juni 22,85 M bezahlt. — Leinbl 
Newport Centralb. 103. Höchſte Notirung des 126,50, 128,75, 131 4 bez., graue 152,25 &. bez., Berlin, 25. Januar. Weizen loco u 100% „e 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 4 bezahlt 


Goldagios 6%, niedrigſte 6. — Waarenbericht. grüne 133,25 M bez. — Bohnen r 1000 Kilo Kilogramm 195235 A nach Qualität gefordert, . Rüböl er 100. Kilogramm loco ohne Faß 
Baumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleans 146,50 , 148,75 4 bez. — Wicken Fr 1000 Kilo Januar — 4A bez. Pr Jauuar⸗Febrnar — A bez. 74,00 & bez., vr Januar 74,00 4 Br., Ne Jauuar⸗ 
12%. Petroleum in Newyork 26%, do. in Philadelphia 146,50, 148,75, 153,25 4 bez. — Dotter 225 M bez. er April: Mai 222,00 —221,5—222,00 M bez., 7er Februar 74,00 K r., der Februar⸗März — A b 


ez. 
26%. Mehl 6 D. 25 C. Rother Frübjahrsweizen ID |— Spiritus Yar 10000 Liter . ohne Faß in Poſten Mai⸗Juni 223,00 M bezahlt. — Roggen loco r 1500 rr Avril Mai 74,4 f. bezahlt, Per Mai 
48 U. Mais (old mixed) 63 C. Zucker (fair refining von 5000 Liter und darüber, loco 53 AL bez., Kilogramm 159—185 4 nach Qualität gefordert, Juni 73,7 M bezahlt, € a. 


r September ⸗ October 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz Januar 53% & Br., 53 ½ AM Gd., Februar 54½ K Januar 159,5 4 bezahlt. n Jannar⸗FJebruar 69,8 . bezahlt. — Petroleum 8 a 100 Kilos 
8 Wilcor) 11% C., Speck (ſbort clear) 9% C. Br., 53% A Gd., März 55% . Br., 55 A. Gd., 159,5 4 bez., er Februar⸗März 160,00 & bez., 7e gramm mit Faß loco 44,5 M bezahlt, e Januar 
eidefracht 6. Frühjahr 57% M Br. 56% M Gd. Mai⸗IJuni April⸗Mai 162,00 —161,5— 162,00 M bez., dr Mai: 39,5 M bezahlt, 2er Januar Februar 37,537.00 
— ——— ͤ ͤöœöDXW—WWh 20₄᷑ ͤ ꝗ ꝗ C 58 K bez., Juni 584%, 4. bez., Januar⸗März 54½ K Juni 160,5 —160,00— 160,5 * bez., die Juni⸗Juli A bezahlt, vor Februar ⸗ März 34,00 a bezahlt, 
Productenmärkle. Dr. 54 Ad Juli 60% K Wr. 59% 4 Gd. 1595 K be. — Gerſte loco Jr 1000 Kilogr. 127 1830 Der April-Mai — & bezablt. — Gpitus Var 
Königsberg, 25. Januar. (v. Portatius & Grotbe.) | Anguft 61 K Br., September 62 A. Br., kurze A nach Qual. gefordert. — Hafer loco e 1000 Kilo- 100 Liter 100 & 10,00 % & loce ohne Faß 
Weizen Fer 1800 Kilo hochbunter 130/12 211,75, Sinus 53 & bez. gramm 120—165 4 nach Qualität gef. — Erbſen 53,7 K bezahlt, ab Speicher — & bezahlt, mit 


. 2 aß 
214, 133 und 135/68 218,75, 134/58 216,50 &. bez., Stettin, 25. Jannar. Weizen der April ⸗ Mai] loco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 153—186 M nach Zur Januar 54,00 4 bez., u Januar Februar 54,00 K 
bunter 1278 195,25, 1308 209,50, ruſſ. 1148 163, 222,50 K., r Mai⸗Juni 224,50 4. Z Roggen u Qual., Futterwaare 135—150 M nach Qual. bez. bez., er Februar⸗März — M bez., Ye März⸗April 
1228 189,50 K. bez., rother 1308 208,25, 1318 207 Jannar⸗Februar 155,00 4, r April⸗Mai 158,00 K, Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad — M bez., Yr April-Mai 55,7—56,4—56,2 A bez., 
& bez. — Roggen er 1000 Kilo inländiſcher 123/48 er Mai⸗Juni 157,50 . — Rübbl 100 Kilogr. e No. 0 29,50 —27,50 4, No. 0 und 1 27.50 er Mai-Juni 55,9—56,5—56,4 4 bez., Pe Juni⸗ 
161,25, 1268 165 & bez., fremder 1118 ged. 127,50, | Januar 73,00 K., Ze April⸗Mai 73,75 4 — Spiritus bis 26,50 4 — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverft Juli 57,2—57,00— 57,5 K. bez., Ir Juli⸗Auguſt 58.2 
117/84 142,50 M bez., Januar 150 4 Br., 147½ loco 52,80 A, ee Januar 53,20 K, Yr April Mai inel. Sack No. 0 25,50—23,50 4 No. 0 u. 158,00 —58,5 4 bez, r Auguſt- Sept. 58,7 —58,4— 
4 Gd., Frübiahr 153 4 Br., 151 4 Gd., Mai- 54,70 K, er Mai⸗Juni 55,70 4. — Rübſen pr. Früh⸗ 23,00 — 22.00 K. Yr Januar 22,85 4 bezahlt, 59,00 & bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 25. Jauuar 1877. 


Das von der Ultimoregulirung unabhängige Ger | Verkehr hervor. Auch Franzoſen behaupteten trotz der mäßigen Courserhöhung unbelebt. Für ausländiſche] Eiſenbahnprioritäten auf ſich. Auch ausländische Prio⸗ 
ſchäft blieb heute * ſehr een trotzdem aber | jehr bedeutenden Mindereinnahmen der letzten Benzebe⸗ Staatsanleihen blieb Die Stimmung ziemlich amimirt |ritäten meiſt beliebt. Auf dem 1 
War nicht zu verkennen, daß die Speculation eine regere | woche von 295 000 Fl. recht gute Feſtigkeit. Ebenſo] und stellten ſich die Notirungen durchweg böher als berrſchte eine ſehr feite Haltung. Bankactien mäß 
Thätigkeit entfaltete. Das Prolongationsgeſchäft] begegneten Lomb. einiger Nachfrage. Oeſterr. Neben: geſtern; Oeſterr. Goldrente ging anfänglich ſehr lebhaft belebt und in recht feſter Haltung, die wohl beeinflußt 
nimmt feinen ruhigen Fortgang, während ſich die De⸗ bahnen fanden heute ebenfalls mehr Beachtung und um, der Verkehr darin erlitt aber ſpäter eine kleine] wurde durch die Nachricht, daß die Norddeutſche Bank 
ortſätze etwas höher ſtellten. Die internationalen] beſſerten vielfach die Notirungen. Die localen Specu⸗] Abſchwächung. 1860er Looſe . 955 Italiener] S p&. Dividende vertbeilen dürfte; genanntes Papier 

peculationspapiere zogen ſämmtlich in den Notirungen | lationseffecten zeigten ſich ruhiger, Disconto Commandit⸗ ſchwächer. Amerikaner gut behauptet. Ruſſiſche Werthe war dann auch über Cours gefragt. Induſtriepapiere 
an und Oeſterreichiſche Creditactien gingen ſogar mit] Autheile waren ſehr feſt und erhöhten etwas die Notiz, ſämmtlich anziehend. Preußiſche ſowie andere Deutſche] fanden weniger Beachtung. 


einer ziemlich bedeutenden Avance aus dem heutigen auch Dortmunder Union blieb zum Schluß trotz einer Staatspapiere unbelebt. Mehr Intereſſe zogen die T. Binien vom Staate garamtirt. 
— — 


A 


Div. 1875 Div 1875 Div. 1878 
Deutſche Fonds. Ovpotheken⸗Pfaudbr. „ Sol. G. unt. Berlin- Hamburg J 169,75 10 Tolleinze r 126 80½ do. do. Elbethal 58,30 Duc. -Command.] 108,10 7 | Berg u. Hütten⸗Geſellſch 
Sonfoftöirte un. 4 104.10, unt Pp Pr9-2t.6 109.360 be. Prü-. 8s. Berlin. Nordbahn] — 0 Tr nkerturg 18,75 0 fungar. Notboſtb. 49,50 | Gew.- Ur. Schuster 6,25 0 nn 
Br. Staatl. Anl. 4 | 95,60] Pod. Gtb- Dop- Pfd. 5 102,90 de do ven 1866 Berl⸗pid-Magd. 80,25 3 do. StPr. 64,25 3 fungar. Oftbahn 48,75 Int. Handelsgel. 39 c Dortm. Union Bgb.| 6,80 0 
Stantb-Ehulig. 30 92,25] Cent. Bd. Ce- db. 5 1O5.Töly un. Bod. Gd. Po. 30] Berlin-Stetin 122,50 9 . 56  |Rönigsb. wer. S. 81,10) 5¼ Rdnigs- u. Saurah. 


6 0 Weimar-era gar.] 51 4½% Breſt⸗Gralewo 
re 1 10 50 uf e nn. rest. Scw- Fs 71,25 5% de. St- vr. 23,60 2% FSbarkAiew rtl. 
do. ‚sh, Röln⸗Minden 101,25 4% Breſt⸗Grajewo 12.59 — Erne 


70.90 
Meining. Greditb. | 70,90 3 Stolberg, Zint 50 
Norddeutſche Bank 125,75 6%] do. Gt-Pr. | 85,40 6% 


sonen 
E 
— 
a 


8 " Anſt. Bictoria-Hütte 27 9 
Gef. Kr-empen 0.20 O . gpreitstien 36,25 0 kaurzt. Kiew N 1287.10) 7677] VEROmOBt 1797" era 
vo, do. St. r. — 0 | Satizier 84,10% 6 | +Mosco-Rjäjon 96.50 Urs. 8 98 8 Wechſel⸗Cours v. 25 Jan 
do do. 4 101,90 N 101,50 Amerik. Anl. p. 1885 Hall e ⸗Soran · Gub. 13,75 0 Gotth ırdbahn 45,25 6 FMosco- Smolensk 88,30 Br. Gent. Bd.Cr. 116 9% Wınfterdam 8 x 3 169 75 
Bontem. Pfandbr. 360 83,50] fl., do. 50% Anl. do. St. pr. 3150| 0 [t aronbr. Run] 42,50 5 | Mybinst Lologohe re e do. 21. J [168,80 
„e 80 Ken der dur e be Hannover-Altenber] 15,70 0 | Sirtig-Limdurg 18,75 0, Hnjätan-sKogtom 820 Sausal. Sun. 9.35 Seen 8 24.220,41 
do. do. 4101,80 Let. Nat. . do. Ster 35,75 0 | Seſter-Frang. St. 390,50 64] Twarſchau-Teresp. 86,50 | Schaffhauſ. wan 59,50 5% „ sun 2 20.36 
Bofenfe neuedo. 4 | 94,80] Ausländ iſche Fonds. de. Gold-. e eee | (86,75) G nn, 8%, 3 | 81,30 
Böeftpreuß. Pfobr, 26 82,75] Oeferr. Golbrente [4 | 60,80]Malienifce Rente 12 | 2. er. | 6850| 33% vo git B. 0 | 5, | Bank- und Induſtrieactien. Siet enen — 0 Belg. Bantpl. 8 Tu 2 81,20 
do. do. |4 93,60 Oeſterr. Pap⸗Rente 43 50 | do. Tabats-Act. Nagbet.-Oalberk. 109,60] 6 1 Reichenb Pard. 45 45 Div. 1875] Ver- B. Qulstorv 1 0 * ä 2 Nn 21 80,90 
do do. 4101,30 do. Sitber⸗Rente 4 do. Tabals-Obl. do. Stp 1 9% Rumäniſche Bahn 13.30 2½ | Berliner Bank 88,50 0 [ Actien d. Colonia 6050 55 wien 1 14 183.40 
vo. II. Ser. 4 — | bo. Looſe 1854 4 93,90 Framzöſſſche Rente do. C. 96.90 5 do. St.- r. 80% Dirt. Bantverein 4.75 | O_|Bauwereinpaflage| 29,25 1 |7 2M 4162.35 
be. de. 6 106,50 do. Cred.-V.v. 1858 — 29 2,60 fctaab-Grag.-A. Mainz-Ludwigsh.] 95.75 6 + Ruift. Staatsb. 104.60 | 5,92] Bert. Caſſen-⸗Ver. 151 17,7 vert. Part-. 49,10) 0 De doch 6 248,60 
* — do. Looſe v. 18605 99,50 Rumänische Anleihe Münſt. Enſch. St. P.] 11 0 uddſterr. Lomb. |123 0 Verl. Com. (See.) | 59,90 | 2% | Bet. Centralſtraße 32,25 9% 5 rg 48 — 2 
d. do. 4. — | do. Looſe v. 1664 — 248,50 [Türk. Ant. v. 1865 Nieveriöl-Märt. | 98.90 4 [Scwelg. Unionb. 8,50 0 Berl. Handels-. 68 5 Deutſche Bauge. | 50,50 0 Warschau Is 14 6 249,90 
de. do. U. E. 41100, 75 ungar. Giſenb.-An. 5 66, 7D furt. 01% Auletde Nordhauſen⸗Erfurtſ 25,90 4 | do. Weſtb. 24,10 9, Berl. Wechslerdt. — 9 | do. Einbd. 10.10 C — 
bemm. Mentenbr. 4 95,20 Ungarische Looſe 5 138,250 Turt. Eijend.-Looje do. St.- r 34,50 0 [ Warſchau-Wien 181,90 744] Breit. Discontob. 69 2 do. Reichs. Cont. 67 — Sorten. 
Deſenſee de. 4 do. Schatanw. . 0 78.70 r | Gentid-t:Bauten | 18,25 | 0 ja. m Dmnisuse.| 68 | 7 | Dutaten — 
Preubiige do. 4 | 95,10] Kuß-Ggl. Anl. 182205 de. Lit. 3. 120,50 10% Ausländische Pribritäts⸗Ctrb. f. Ind. u. nd 64,75 6 [ etr. F. f. Baumat. 13 0 Sspereians 20,36 
Bad, Bräm.-Anl. do. do. Anl. 1859|3 DOfipreuß.Sübbagn] 23.90 0 Obligationen. Danz.Bantver. W 61 0 CA.. G. u. W. u. — 0 L 0,-Fraucz- gt. 16,26 
von 1867 4 121,10 do. do. Anl. 18625 do. St.-Pr. 74,75 5 [Gotthard-Bahn | 5 54,90] Danziger brivatb. 115 7 Vordd. Pap-Fabr — 0 | Ymperials pr. 500 Gr. 1398 
Bayer. Prüm.-A. 4 123,90 do. do. von 187015 Aachen - Maſtricht Meiste Oderuferb. 105,90 67% Aaſchan-Oberbs. 5 54,10] Darmft. Bant 99,50 6 |Wähtertmaidinf. 1250| — | Dollar 4,18 
Sraunih.Pr-X. | -| 85,50] vo. do. von 187115 | 82,25] Bergiig-Mäkt, do. St.- Pr. 109,25 6 ½ 1 ronpr. Rud.-B. 5 61,70] DeutſcheSenoſſ. B 90 5%] Weſtend⸗Geſellſ. 2,40] 0 Fremde Banknoten au 
Nöin.-Md. Br. -S. |34108,801 do. do. von 187215 | 82,25] Verlin-Anbalt ' 110,50 8 140eft-gr. Staatsbz. 3 315 | Deutige Bank 84 8 Valtiſcher Lloyd 41,50 O | Fran. Banknoten 81.30 
Dmbg.Sortt. Looſe 3 173,70] do. do. von 187315 | 82,30] BerlinsDreßden 11,20| 0, |+6i2dt.®. Lomb. 3 229.60] Dec. Ef. u. m. 102 | 6Yulrönigssg-Butten| 7 | O | Orhereiitiße Bantu. 1863.45 
Lübecker Ur.-Anl. |351171,90] do. Gonſ.Obl. 1875.43] 74,75] Berlin- Wörllt Saal- Bahn 24,75 1½ fendt. % Obis. 5 | 76,80 Deutſche Reich- Dr 154.50 0 Münnich, cb. W. — 9 de. Zuübergulden 191 
Oldendura. Looſe 3 1135 Ruff. Stiegl. 5. Ant. 5 | 71,30 do. Str. 52 I Stargard-Poſen 1101,25 4% +Oefer. Word web. 5 1 73,70 Peutſche Untonb. 86,80 9 (Oe Gi 27 o N muifihe Banknoten 1.40 


Verantwortlicher Redacteur 3. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann in Danzig. 


